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Werte Mitglieder, Unterstutzer, Sympathisanten, Interessierte, Lernfahige, Skeptiker
und auch Unbelehrbare

Seit mehr als zehn Jahren setzen wir uns nun schon fUr die EinfGhrung des zeitgemdaBen
Verkehrssystems ein, haben in Gegenuberstellungen und Verlautbarungen immer wieder die
Vorteile der berUhrungslos fahrenden Magnetschnelloahn herausgearbeitet, diese Argumente
den Menschen zur Information und Selbstentscheidung angeboten, ebenso unseren
gewdhlten Volksveriretern, auch Handel, Gewerbe und Industrie. Aber unsere bUrgerliche
Gesellschaft versucht es immer noch mit der Eisenbahn, debattiert Uber gebrochene Achsen
und deren Verstarkung, zerfetzte Eisenr&der und deren Verbesserung, Vereisung von Weichen
und deren Beheizung, feste Fahrbahnen und deren Kosten, Uber immer kirzere
Wartungsintervalle bei steigenden Unterhaltungskosten, den Ldrm von Eisen auf Eisen. Dabei
erhdlt der Staatsbetrieb Bahn jedes Jahr Unsummen aus Steuermitteln, kann aber die
Anspriche der Reisenden nach PUnktlichkeit, Reisezeiten und Komfort, die Erwartungen des
Bundes an Transportvolumen und Rendite, die Hoffnungen der Vorausschauenden auf
EinfGhrung fortschrittlicher Technik und héherer Geschwindigkeit, die Winsche der Anlieger
nach leiserer Technik, nirgends und auf keine Weise erflllen.

Also ging es auch 2010 im wesentlichen um AufklGrung durch Fakten. Um unsere Antworten
auf Meldungen aus Politik, Wirtschaft und Betroffenen zu verdeutlichen, haben wir ach diesmal
wieder alle Beitrdge soweit wie mdglich chronologisch geordnet, mit Originalzitaten,
Querverweisen und Anmerkungen gesammelt und gemdB wissenschaftlichem Anspruch
zusammen mit umfassender Literaturangabe zusammengestellt.

Zu danken ist wie jedes Jahr wieder all denen die geholfen haben dieses Kompendium zu
erstellen, lhnen unseren Mitgliedern, dem Vorstand, den Ehefrauen und Lebenspartnern,
Kindern und deren Freunden und all denen die uns in irgendeiner Weise in unseren
BemuUhungen unterstUtzt haben.

Wie jedesmal, haben wir in begrenztem Rahmen Exemplare auch fOr Nichtmitglieder zur
externen Uberlassung aufgelegt. Bitte fragen Sie nach.

Auch wenn wir immer noch nicht gdnzlich kléren konnten, warum wir diese Technik bisher nicht
bekommen konnten, sind wir entschlossen uns weiter fUr die Wiederaufnahme von
Interessentenfahrten, den vollen Erhalt der TVE mit seiner Kompetenzmannschaft und die
kontinuierliche Weiterentwicklung des Verkehrssystems der Zukunft einzusetzen, fur die, die uns
diese Technik erdacht haben, fir die, die diese Technik fUr uns in Lathen auf der TVE t&glich
erproben und um ihren Arbeitsplatz, ihre Existenz und ihre ldeale bangen, fUr unsere
ambitionierten Ingenieure die durch Unterlassungen der Politik zur Abwanderung ins Ausland
gezwungen werden und unsere jungen Leute, die sich nach ihrer Zukunft fragen.

DR.-ING.WULF H. RUMPEL

Ubrigens: In Rainhill/England traf Stevenson 1829 mit seiner Lokomotive The Rocket in einem
Leistungsvergleich auf deren Konkurrenzmodelle und gewann haushoch. Warum tritt eigentlich
Bahnchef Grube mit dem von ihm protegierten ICE nicht in einen Vergleichswettbewerb mit
dem TR 10 ein, ganz klar, weil er nicht den Hauch einer Chance gegen die Lathener hétte!l

Titelbild:
Es wurde diesmal von Dipl.-Ing. Friedmar C. Rumpel, Ertan Develik, Dipl.-KomWirt. Christian
Kaiser und Dipl.-Math. Michael Dittmer gestaltet.
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Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V. - Schlesierweg 14 - D-21217 Seevetal Gemeinniitziger Verein

Der Entscheidung folgen Taten

Von Friedrich Wilhelm Merck

Es war 21:33 Uhr am 18.01.2006 — die Biirgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg beschlof3
den Antrag der CDU- und der SPD-Fraktion: ,, Transrapidstrecke unter Einbeziechung Hamburgs*:

Der Senat wird ersucht,

darauf hinzuwirken, daR die im Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung beschriebene
Transrapid-Referenzstrecke unter Einbeziehung Hamburgs realisiert und erbaut wird.“

Genau ein Jahr spiter, am 18.01.2007 um 21:33 Uhr, blést ein Orkan mit Windgeschwindigkeiten
oberhalb von 110 km/h und Spitzengeschwindigeiten von mehr als 200 km/h iiber das Land. Der
Fernverkehr der Deutschen Bahn AG wurde zwei Stunden zuvor komplett eingestellt. Auch der
Flugverkehr ist stark behindert. Die Zeitabstinde zwischen den einzelnen Landungen miissen aus
Sicherheitsgriinden verdoppelt werden. Viele Fliige fallen aus.

Wir schreiben das Jahr 2010. Seit Anfang 2006 ist viel Wasser die Elbe hinunter geflossen. Nach
erfolgversprechenden Verhandlungen auf der Transrapid Versuchsanlage Emsland [TVE] am
8. September 2006 gab es dort am 22.09.2006 eine bis heute nicht offiziell aufgeklarte Havarie mit
23 Toten an Bord des TR 08 — darunter ein in seiner Heimat als Held verehrter Biirger der
Vereinigten Staaten. Anfang 2010 verstarb unser langjidhriges Mitglied Dipl.-Ing. Fritz Reuter,
nachdem er sich seit einem Jahrzehnt fiir den Transrapid als Alternative zu Stuttgart 21 eingesetzt
hatte, an einer Infektion im Krankenhaus. Das Projekt Stuttgart 21 geht nunmehr seinem
unrithmlichen Ende entgegen. Inzwischen wurde prophezeit, dal ansonsten ,, Teufels Badewanne®,
wie das unterirdische Stuttgarter Bahnhofsprojekt im Volksmund nach dem friiheren baden-
wiirttembergischen Ministerprasidenten Teufel genannt wird, im Geleit einer limno-geologischen
Katastrophe und Reaktorhavarie in Neckarwestheim zur Holle fahren werde. ,,Rappie®, mythisches
,ungeheuer von Loch Rapid“, das im Jahre 2001 als Kind von ,,Nessie* und ,,Véterchen Frost* das
Loch in der irdischen Ozonschicht erblickte und sich jlingst mit ,,La Nifa“ vermdhlt hat, jagte
nunmehr nach dem Bayerischen Ministerprasidenten und Magnetbahnverweigerer Beckstein (2008)
im Herbst auch der Freien und Hansestadt Hamburg Ersten Biirgermeister Ole von Beust, der den
Transrapid einst zur ,,Chefsache* erklirt hatte und dann fast nichts mehr dafiir tat, aus dem Amt.

Im Jahr 2010 kam der européische Flugverkehr wegen eines Vulkanausbruchs auf Island wochen-
lang zum Erliegen. Der Rad-Schiene-ICE-Verkehr entwickelte sich sowohl im Sommer als auch im
Spatherbst und Winter wiederholt zum Desaster. Das ,,Unwort des Jahres* — hier macht es Sinn: Die
Physik ist ausgereizt, der Zug zur Magnetschnellbahn alternativios.

So wurde der BeschluBl unserer Mitgliederversammlung vom 26.03.2001 jetzt erfiillt und am
27.12.2010 im EU-assoziierten Wirtschaftsraum die EORORAPIDTR AS in Antalya als eigen-
staindige Magnetbahn-Bau- und -Betriebsgesellschaft in das Handelsregister eingetragen, wie ihr
Aufsichtsratsvorsitzender und GFM-Mitglied Ertan Develik am 28.12.2010 in Hamburg mitteilte.
Das avisierte Projektvolumen kann sich sehen lassen. Der Magnetschnellbahnanschlul am
Stuttgarter Hauptbahnhof und die Umsetzung des Hamburger Biirgerschaftsbeschlusses zum
Transrapid-Bau im Norden vom 18.11.2006 riicken niher — hier wird Hafenanschluf3 benoétigt: die
Altenbrucher Reede als Ort eines Tiefwasserhafens und EADS als Servicepunkt bieten sich an.

Das Interesse reicht vom Bottnischen Meerbusen bis an den Indischen Ozean. Interessenten haben
nur noch darauf gewartet, daBl der Bestand der Magnetschnellbahntechnologie durch ihre

3



Einfiihrung als ,,Eisenbahn, Neue Technologie® in Deutschland und Europa fiir die néchsten
Jahrzehnte gesichert wird. Die Firma ThyssenKrupp lagert nun die Magnetbahnproduktion von
Kassel nach Zierenberg aus und hat sie zundchst mit einem Dreijahresvertrag weiter abgesichert.
Die Transrapid-Versuchsanlage TVE stellt sich auf eine Diversifizierung um und erfiillt damit
zugleich die hier entwickelten Vorgaben fiir eine mit der Magnetschnellbahn einher gehende
Entwicklung der Elektromobilitit fiir andere landgebundene Verkehrstrager (Elektroautos etc.).

Die Krise der Finanzmérkte hatte gezeigt, da ein enger Zusammenhang zwischen dem
Wertverfall der Finanzprodukte, dem Verhéltnis von Geld- und Warenhandel und der Verlagerung
der Wertschopfung in den betroffenen Léndern besteht. Der Versuch, wertlose Finanzprodukte zur
Bezahlung aufzubieten, hatte schlieBlich zu den bekannten Erschiitterungen beim Bankensystem
und auf den Finanzmérkten gefiihrt.

Die Anwendung der Magnetschnellbahntechnologie als Motor der Innovation und Schliissel zur
okologisch verantwortbaren Erhohung der wirtschaftlichen Leistungsfdhigkeit in Europa, ein mit
Magnetschnellbahn und Innovation leistungsfiahiges Europa ist Voraussetzung fiir ein kiinftiges
Gleichgewicht in der Entwicklung der Weltwirtschaft und — darauf aufbauend — fiir die globale
Friedensperspektive.

Notwendig fiir den in Deutschland und Europa benétigten Innovationsschub ist angesichts der
regionalen Finanz- und Wirtschaftsstruktur die Verbindung Berlins mit Wien und Hamburg durch
die Magnetschnellbahn — eine mit EU-Mitteln geforderte Studie liegt hierzu bereits vor. Sei es die
Erzeugung und Verteilung von Okostrom, sei es die Markteinfithrung von Kraftfahrzeugen mit
Elektro-Antrieb, seien es die Entwicklung und Anwendung neuer Materialien oder andere
Neuentwicklungen, die Magnetschellbahnlinien machen die Gleise fiir den Giiterverkehr frei und
Offnen die Tir zu Innovation, 6kologischem Fortschritt und materiellem Wohlstand.

Was auch die Informationstechnologie im Cyberspace an virtuellen Welten schaffen mag, die
schelle Verbindung von Menschen und Voélkern, Produkten und Mirkten, Kapital und Arbeit, zur
Erneuerung und Stabilisierung der Wertschopfungskette sowie zur Bankenrettung bedarf zusétzlich
des Einsatzes der Neuen Technologie im Hochgeschwindigkeitsverkehr; denn vom Anschauen
eines Uppig gedeckten Tisches im Fernsehen wird niemand satt — und ,,die Brotchen lassen sich
nicht durchs Internet beamen®.

Schnell vor Ort sein, alles Bendtigte anbei im Frachtabteil, das Elektro-Fahrzeug am Terminal,
Beladung im Drei-Minuten-Takt, Kundenservice im Stundendienst, Europa als eine Privat- oder
Geschiftsreise im Tagesrhythmus — das setzt den Takt fiir Leistungsfahigkeit und Wettbewerb in
der Welt ,,nach der Finanzmarktkrise®.

Mag es heute in der Tirkei, an der idyllischen Tiirkischen Riviera, als ein Magnet fiir den
europdischen Fremdenverkehr beginnen: Wer das vor einem Jahrhundert in tiirkisch-deutscher
Zusammenarbeit beim Bau der Bagdadbahn errichtete Hauptgebdude der Tiirkischen Staatsbahnen
TCDD betritt und dort an dem raumlangen Mahgoni-Tisch Platz nehmen darf, wer in der Tiirkei
deutsche Familien kennenlernt, die dort seit mehr als einhundert Jahren leben, der erfahrt, daf3 hier
in deutsch-tiirkischer Freundschaft Technikgeschichte geschrieben wurde — und heute mit der
Magnetschnellbahn Friedensgeschichte geschrieben wird.

Das ist Zukunft ~ das ist die Herausforderung unserer Zeit.

Allen weiterhin ein gesegnetes frohes, gliickliches, gesundes und erfolgreiches Jahr 2011 wiinscht
W Al -

T”I [r (Friedrich Wilhelm Merck)
L' A

Vorsitzender der GFM —
1.041 II H!\‘ \'DIK WIRD MACH VIER

IT DIE U-BAHN OFFIZIELL EROFFNET.

\‘I

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG

MITTWOCH, 3. MARZ 2010 + NR. 52 - SEITE 27
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Seevetal, den 30.10.2010
An alle Mitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Hauptversammiung

Sehr geehrte Mitglieder,

hiermit lade ich Sie sehr herzlich zur diesjahrigen Hauptversammlung der Gesellschaft zur
Forderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. am Sonnabend, dem
27. November 2010 in die Gaststatte Kiekeberg, Ehestorf, Am Kiekeberg 5, D-21224 Rosengarten
(Tel. 040 7905021), ein.

Der Tagungsort ist mit dem HVV zu erreichen, Buslinie 4244 oder 340 ab Bf. Hamburg-Harburg
(Schénes Wochenende, Niedersachsenticket etc. sind auch auf den Buslinien giltig).

Die Versammlung beginnt um 12:00 Uhr und dirfte bis ca. 15.40 Uhr dauern.

Zu dieser Versammlung sind alle Mitglieder und Interessenten herzlich willkommen.

Vorgesehene Tagesordnung :

1. Begruflung aller Versammlungsteilnehmer, Regularien, Jahresbericht des Vorstandes

2. Berichte aus den Tatigkeitsfeldern von Gesellschaft und Vorstand, Aussprache / Beschlisse
Bericht Tlrkei, TVE Lathen, Stuttgart 21 etc., Neue Fertigungsstralte TRXY ?, Weiteres
Akquisition von GFM-Fachkraften flir Magnetbahnbau, -betrieb, und -Firmenorganisation

Voraussetzungen fir neue Projekte, Hamburg — Berlin — Warschau etc.: Kontakte zu Beteiligten
(Aufgabentrager, Betreiber, Hersteller pp.), Medienkontakte, Investoren

Rechnungsbericht und Bericht der Kassenprufer

Beschluf3fassung Uber die Entlastung des Vorstandes

Wahl des Vorstandes mit Ausnahme des Vorsitzenden *)
GFM-Etatbeschluf? fiir 2011, 10. Jahresheft der GFM mit BeschluRRfassung
Entscheidung Uber eingereichte Antrage

— Reichen Sie lhre Antrage bitte schriftlich mit Begriindung bis 17.11.2010 (Eingangsdatum)
hier ein —

8. Sonstiges

N o s~®

Damit wir friihzeitig einen Uberblick iiber die Gesamlzahl der Tellnehmer gewinnen konnen teilen
Sie bitte kurz mit, ob Sie teilnehmen werden. L TOYOTA i

Mit freundlichen GriRen

i it m/%g//_ .

Friedrich Wilhelm Merck o e e
— Vorsitzender - - L

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG | [ - e
DONNERSTAG, 8. JULI 2010 - NR. 155 - SEITE 15 | B

mamme“ww«&d.emmw abaprhafft!
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Seevetal, den 02. August 2010

Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V. - Schlesierweg 14 - D-21217 Seevetal

An alle Vorstandsmitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Vorstandssitzung

Sehr geehrte Vorstandsmitglieder,

hiermit lade ich Sie sehr herzlich zur Vorstandssitzung der Gesellschaft zur Forderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. am Sonnabend, dem 07. August 2009 ein. Der
Tagungsort wird noch bekanntgegeben.

Die Vorstandssitzung beginnt um 14.00 Uhr und kann bis kurz vor 18 Uhr dauern.

Vorgesehene Tagesordnung_:

1. BegruBung, Regularien

2. Berichte und Gedankenaustausch

3. Potential der GFM, Blindelung der Ressourcen
4. GFM-Jahresheft

5. Initiativen zur TVE Lathen

6. Antrage an den Vorstand

7. Verschiedenes

Als wir in Brissel waren!

Mit freundlichen GriiRen

Sobitd Tt o

— Friedrich Wilhelm Merck, Vorsitzender —

Seevetal, den 03. August 2010

Tagungsort ist die Gaststatte Kiekeberg, Ehestorf, Am Kiekeberg 5, D-21224 Rosengarten, Tel.
040 7905021.

Der Tagungsort ist per HVV zu erreichen mit der Buslinie 4244 ab Bf. Hamburg-Harburg 13:21
Uhr, an Kiekeberg 13:47 Uhr oder Buslinie 340 ab Bf. Hamburg-Harburg 13:33 Uhr, an Kiekeberg
13:57 Uhr. (Schénes Wochenende, Schleswig-Holstein-Ticket, Niedersachsenticket etc. sind auch
auf diesen Buslinien zwischen Hamburg-Harburg und Kiekeberg giltig.)
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Leserforum

Transrapid K
storungsfrei

Betrifft: ,Eisregen bremst die
Bahn', Titelseite, 2. Januar

Die erheblichen Wintersto-
rungen der Deutschen Bun-
desbahn wiirden beim Trans-
rapid nicht auftreten.

Systembedingt hat der

Transrapid keine Oberlei-
tungsdrahte. Seine Energie be-
zieht er durch Induktion kon-
‘taktfrei. Eine. leichte Erwar-
mung der Schritt-Motorenpa-
kete entlang der Fahrbahn
gibt dem Schnee keine
Chance zu verpappen.

Der Betrieb auf einer Stre-
cke Hamburg - Berlin wiére
piinktlich im Halbstunden-
takt in 45 Minuten auch im
strengen Winter problemlos
moglich.

Rolf Trauernicht

GroRefehn

Niedersachsen fiirchtet
ollaps auf den Bahnlinien

HANNOVER - Der steigende Umschlag
in den norddeutschen Seehiifen alar-
miert Verkehrsplaner seit Lingerem:
Um die Containerflut aus Hamburg,
Bremerhaven und Wilhelmshaven zu
bewiiltigen und einen Bahn-Kollaps
zu verhindern, wird auf einen Aus-
bau des Schienennetzes gepocht. Zu-
sitzliche Giiterziige werden nach
Plan des niederlindischen Verkehrs-
ministeriums kiinftig aber auch von
der hollindischen Kiiste durch Nie-
dersachsen rollen. Die milliardenteu-
re Y-Trasse wird fiir diese Ziige keine
Ausweichroute bieten. Stiidte ent-
lang der Giiterlinie aus Holland sor-
gen sich unterdessen um Lirm und
Gefahren - die Zahl der Ziige soll sich
mit Ausbau von Europas griftem
Hafen Rotterdam vervielfachen.
Pendler und Giiter - bei beiden er-
wartet Holland weiteren Zuwachs
und setzt voll auf die Schiene, Auf den
Hauptachsen sollen schon bald 24
Personenziige pro Stunde fahren, die
Giiterziige werden iiber eine neu ge-
baute Trasse Richtung deutscher
Grenze geleitet. Dabei solle der Ver-
kehr nach Nordost-Deutschland,
Skandinavien und Osteuropa auf der
Route iiber Bad Bentheim und Osna-
briick gebiindelt werden, sagt Jede
Rebbers, Sprecher von Hollands
griBtem Bahngiitertransporteur, DB
Schenker Rail Nederland. Das Ziel
der Ziige: der Rangierbahnhof Seelze
bei Hannover, Hamburg, Berlin und
Ziele in Schweden und Polen. Statt
bisher 20 Gﬁterzi.ige tiglich werden
im Grenzbahnhof Bad Bentheim
nach 2020 mehr als 100 Ziige durch-
rattern, so die aktuelle Prognose.

Die zusitzlichen Giiterziige sorgen
vor allem in den Kommunen in den
Niederlanden fiir Unruhe, wo die
Bahnschienen oft mitten durch die
Stidte fithren. Lirm und Gefahren
sieht auch der Biirgermeister von
Bad Bentheim, Volker Pannen (SPD).
Er will von der neuen Giiterflut aber
auch profitieren und fordert ein Um-
schlagzentrum an der Grenze, wo
Waren auf die Bahn verladen werden
kénnen. (Ini)

Hamburgly Apenctblatt 04 93,7 0



Lothar Wehrle Ludwig-Erhard-Str. 6

Dipl.-Betriebswirt 26131 Oldenburg
Tel. 0441 54959

L. Wehrle - Ludwig-Erhard-Str. 6 - 26131 Oldenburg

An die Wochenzeitung
Junge Freiheit

- Redaktion und Verlag -
Hohenzollerndamm 27a
10713 Berlin

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG

Betreff: Unterstiitzung fiir die Einfiihrung der Magnetschwebebahn in
Deutschland und auch in Europa

Bezug: Schreiben des Bundesministeriums fiir Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung vom 15. Dezember 2009

Sehr verehrte Damen,
sehr geehrte Herren,

zunachst spreche ich lhnen zur sachlichen, objektiven, von ideologischen Einfliissen
befreiten umfassenden Berichterstattung meine lobende Anerkennung aus.

Man merkt Ihrer Zeitung an, dass sie nicht gleichgeschaltet ist. Dieses ist sehr erfreu-
lich und hoffnungsvoll.

Ich gehtre dem Freundeskreis Magnetschwebebahn an und bemiihe mich ‘neben
dem ostfriesischen Mittelstandsunternehmer Rolf Tauernicht” aus GroRefehn. und
neben dem neuen Verein International Maglev Board (www.maglevboard.net) unsere
Politiker davon zu Uberzeugen, dass die Einfilhrung von Magnetschwebebahnen fiir
Deutschland und Europa sehr wichtig ist und sich positiv auswirkt und Synergieeffek-
te freisetzt. Leider haben mit einigen Ausnahmen unsere maRRgebenden Politiker die
Vorteile einer schnellen und sicheren Verkehrstechnologie nicht erkannt. Zu |hrer
naheren Unterrichtung tibersende ich |hnen den Schriftverkehr mit dem Bundesmi-
nisterium fiir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, eine Broschiire mit dem Titel "Der
Transrapid, Fragen und Antworten” sowie einen Unterschriftenbogen mit dem Titel
"Sagen Sie Ja zum Bau der Magnetschwebebahn" sowie einen Bericht der Nord-
west-Zeitung aus Oldenburg mit der Uberschrift "Neuer Verein kampft fur Magnet-
schwebebahn" als Anlage bei.

Leider schrieb der Staatssekretar Herr Ferlemann mir auf mein Schreiben, dass man
die Magnetschwebebahn in Deutschland nicht bauen will. Es ist zu befiirchten, dass
bei einem weiteren Abdriften der CDU nach links und Hinwendung zu dem Biindnis
90 die Grinen diese moderne Verkehrstechnologie vollkommen unberiicksichtigt
bleiben wird. Ein folgen schwerer Schaden fiir die zukiinftige Entwicklung der Volks-

Herr Trauernicht hat durch seinen Einsatz erreicht, dass die A 31 ca. 10 Jahre fruher fertigge-
stellt wurde als geplant. Er hat tatkraftig Spendenaktionen dafiir durchgefiihrt
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Seevetal, den 09. Februar 2010

Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V. - Schlesierweg 14 - D-21217 Seevetal

Eigenhéndig Per Telefax 030 18300 1920

Herrn Bundesminister fiir Verkehr,
Bau- und Stadtentwicklung

Dr. rer. oec. publ. Peter Ramsauer
BMYVBS, Invalidenstral3e 44

10115 Berlin

Sehr geehrter Herr Bundesverkehrsminister Dr. Ramsauer,

namens der Gesellschaft danke ich Thnen vorab fiir den herzlichen Briefwechsel mit unserem
Stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Dittmer. Wir dienen der kiinftigen Generation mit unserem
Einsatz dafiir, da8 die Magnetschnellbahn — daB3 der ,,Transrapid“ — nun bald in unseren Landen
gebaut werden moge.

Jeder Monat, um den die Magnetbahn eher verwirklicht wird, bedeutet nach unserer
Schatzung per saldo Vorteile in Hohe von fiinf Milliarden Euro fiir Deutschland und Europa,
mit denen fiir hunderttausende Menschen neue Jobs geschaffen werden.

Wir belassen es nicht bei dem Wunsch — seit 2000 formen wir Kompetenz und fiihren sie
zusammen. Die Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.
[GFM] fordert zum Wohle der Allgemeinheit die Entwicklung der Werkzeuge und die
Bereitstellung der Mittel zur Verwirklichung der Magnetschnellbahn [MagLev] in Deutschland,
Europa und dariiberhinaus.

Als Ausgrindung der GFM arbeitet die Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG an der
kommerziellen Umsetzung der MagLev-Hochtechnologie in Verkehrssysteme.
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Unsere Erkenntnis lautet: Fiir ein Technologieprodukt wie den Transrapid® gibt es per se noch keinen Markt
— von einigen ,,Marktnischen vielleicht einmal abgesehen. Der Transrapid® ist ein Verkehrsmittel. Er 148t
sich nur verkaufen, wenn man eine Verkehrsleistung damit erbringen will. Der Bedarf am Verkehrsmarkt
wird nicht durch ,,Technologieprodukte* befriedigt, sondern durch ein zeitgeméBes Verkehrssystem.

Die GFM fiihrt Wissenschaft, Forschung und Entwicklung zusammen, begleitet — nach MafBgabe der
verfiigbaren Mittel — von entsprechender Offentlichkeitsarbeit.

Fiir das Produkt der Transrapid®-Systemhéuser als Markt-Anbieter baut die Deutsche EoroRapid GmbH &
Co. KG die Kundenphalanx auf, indem siec mit dem EoroRapid®-Verkehrssystem das Bindeglied zwischen
Technologie-Angebot und Verkehrs-Nachfrage schafft. Die Anfragen nach — kommerziellen —
Verkehrssystemen biindeln sich daher in der Hand der Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG. Sie reichen
mittlerweile vom Bottnischen Meerbusen bis an den Indischen Ozean. Interessenten legen Wert auf ein
HighTech-Qualitatsprodukt made in Germany, dessen Fortentwicklung und Produktpflege iiber den
gesamten ,,Lebenszyklus® die potentiellen Kunden als allererstes erwarten. Die Transrapid-Versuchsanlage
Emsland [TVE] ist die weltweit einzige Anlage, die seit einem Vierteljahrhundert erfolgreich in Betrieb ist
und damit die Gewéhrleistungsfahigkeit dokumentiert.

Nur das Kompetenzteam der TVE gewahrleistet zeitnahe Schulung auf hochstem Niveau, nur auf der TVE
lassen sich die Produkte der Systemhéuser unabhéngig auf Herz und Nieren testen. Deshalb ist es richtig
und wichtig, diese Anlage weiter zu betreiben. Seitens der kiinftigen Erbauer und spiteren Betreiber des
Transrapid® ist zu erwarten, daB sich fiir die TVE ohne weiteres jenes Auftragsvolumen in Hohe von
12 Millionen Euro jéhrlich ergeben wird, mit dem sich diese Anlage dann wirtschaftlich selbst triagt. Mit
Testverkehr und Tourismus sowie weiteren Geschiftsfeldern kann sich dann die TVE in absehbarer
Zeit selbst finanzieren.

Zur Gestaltung ihrer kiinftigen Wirtschaftsstruktur bendtigen Deutschland und Europa im internationalen
Wettbewerb — gerade mit Fernost — die Magnetschnellbahn als forderliches Element der eigenen
Infrastruktur. Dies ist flir das kiinftige globale Leistungsgeleichgewicht die entscheidende Herausforderung.
Auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika bendtigen angesichts des andernfalls durchschlagenden
Finanzdesasters der Magnetschnellbahn fiir ihre Infrastruktur und damit der zeitnahen Tests sowie der
baldigen Schulung und Ausbildung des zugehorigen Personals auf der TVE.

Fiir jedes Projekt, das nach dem EoroRapid*-Finanzierungsmodell in Deutschland auf Strecken mit ICE-
Bedarfsstandard verwirklicht wird, ergibt sich nach volkswirtschaftlicher Berechnung ein Uberschufl der
Steuermehreinnahmen iiber die Investitionskosten in der Gréolenordnung von 75 %.

Beispiel: Der Bau der Verbindung Hamburg (Flughafen) <> Berlin (bis BBI) erzielt bei geschétzten
Kosten von 14 Milliarden Euro einen Mehrertrag von 10,5 Milliarden Euro netto fiir die
Staatskasse.

Bei der Magnetschnellbahn kommt es darauf an, das neue Verkehrssystem zu schaffen, um die deutschen
Produkte aus Deutschland zu exportieren, nicht jedoch deren Produktion. Die Magnetschnellbahn dient
zugleich als Marktoffner fiir neue Technologien — vom Elektro-Auto iiber die Batterietechnik bis zu den
Innovationen auf dem Materialsektor.

Bei den zu erwartenden Projektsummen 148t sich durch Bau und Produktexport nicht nur die Entschuldung
der Staatsfinanzen entscheidend beschleunigen, sondern auch auf umweltvertragliche Weise Wohlstand fiir
Volker und Regionen schaffen und mehren. Die Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG war bereits in der
Tiirkei, in Polen, in Nordamerika und verhandelt am Wochenende in der Schweiz.

Wir hatten Sie um einen Gesprachstermin gebeten. Inzwischen wurde in der Presse berichtet, dal im Februar
dort eine Konferenz zum Thema Magnetschnellbahn / TVE geplant sei. lhrer Einladung zu den
Zukunftsgesprachen in Threm Hause sehen wir gern entgegen.

Mit freundlichen Griiflen

Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.

(Friedrich Wilhelm Merck)

— Vorsitzender —
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MIT KANZLERIN
Angela Merkel
im Deutschen
Bundestag

Als Minister propagieren Sie ja

Elektroautos. Damit wiirden Sie
auf dem Land, wo Thre Familie
wohnt, nicht weit kommen.
Ja, leider, denn es gibt noch keine landesweite
Versorgung mit Tankstellen fiir Elektroautos,
aber das werde ich @ndern, weil ich darin ein
groBes Zukunftspotenzial sehe. Wir starten jetzt
im Januar groRe Testreihen in acht Modell-
regionen in ganz Deutschland und bis 2020
sollen mindestens eine Million dieser Autos
zugelassen sein — wenn's nach mir geht, sogar
noch viel mehr. Vor allem in den Stidten hat
das Elektromobil eine grofle Zukunft.

Und was fiihrt Familie Ramsauer?

Wir kaufen einen kleinen Citroén mit niedrigen
Abgaswerten von einem mittelstindischen Un-
ternehmen bei uns in der Nihe. Mein Dienstwa-
genist ein BMW, privat fahren wir einen 7-Sitzer
von Mercedes und in der Verkehrssiinderkartei
in Flensburg habe ich keinen einzigen Punkt.
Das wire doch sicher Ihre nichste Frage. Ich
habe das gerade kontrolliert, weil der Verkehrs-
minister stindig danach gefragt wird.

.

-

-
A i -
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Minister
Ramsau-

er mit
BUNTE-Re-
dakteuren
Christiane
Soyke und
Tobias Lobe

3|2010 BUNTE 53

Mir macht das Amt einen riesigen Spa8, es
ist von allen Ministerien, die ich hiitte fiihren
kénnen, das beste. Denn ich stehe praktisch
zwei Ressorts vor: dem Bau- und dem Verkehrs-
ministerium mit rund 1700 Mitarbeitern, 69
Unterbehrden mit insgesamt 25000 Beschif-
tigten vom Deutschen Wetterdienst bis zum
Luftfahrt-Bundesamt. Wir haben mit rund 27
Milliarden eines der griften Haushaltsvolu-
men aller Ministerien. Natiirlich bedeutet das
auch eine groffe Verantwortung, weil ich ganz
konkrete Entscheidungen treffen
kann und muss. Ich méchte zum
Beispiel nicht, dass die Teststre-
cke fiir den Transrapid im Friih-
jahr abgerissen wird, wie es mein
Vorgéinger wollte. Dafiir wurden
bereits 40 Millionen veranschlagt.
DerTransrapid in Deutschland ist
zwar verstolpert worden, aber die
Technik hat einen groBen Weltmarktwert. Das
werden wir auf alle Fille nutzen.
Geniefen Sie dieses neue Gefiihl von gro-
Rem Einfluss und direkter Macht? Dasist doch
Dieses Amt beinhaltet tatséchlich eine ziemlich
konkrete Machtfiille. Aber fiir mich ist Macht
mit Verantwortung und Pflichtbewusstsein
gepaart. Wer das nicht sieht, ist fiir so ein Amt
nicht geeignet. Ich bin von meiner Persénlich-
keit her ein geradliniger Mensch, der mit seiner
Meinung nicht hinterm Berg hilt. Auf die Art
fiihre ich auch mein Ministerium.
Gehen ThrefiinfFrauen zu Hause jetzt respekt-
voller mit Thnen um, seit Sie Minister sind?
Im Gegenteil. Das Motto lautet nun: Papi,
jetzt bist du in der Regierung, jetzt mach mal.
Oder: Warum bist du nicht Bildungsminister
geworden, dann kénntest du die Ferien ver-
lingern. Da ich Bauminister bin, haben mich
meine Tochter jetzt ganz konkret in die Pflicht
genommen ...

"Minister Vollgas", Bunte 03/2010, 5.50-53
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L Minister steht unverbruchlich
zum Transrapid“

vs LATHEN. Es herrscht wieder
Zuversicht auf der Transrapid-
| Versuchsanlage (TVE) in La-
then. Nachdem der Weiterbe-
trieb bis voraussichtlich Ende
des Jahres gesichert ist, rech-
nen sich Geschiftsfithrung
und Betriebsrat gute Chancen
aus, bei der im Juni beginnen-
den Ausschreibung fiir eine
mehr als 500 Kilometer lange
Anwendungsstrecke in Brasi-
lien zum Zug zu kommen.

Das wurde gestern bei ei-
nem Besuch der CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Gitta Con-
nemann und ihrer Partei-
| freunde Landrat Hermann
Broring und Samtgemeinde-
biirgermeister Karl-Heinz We-
ber deutlich.

Dr. Ralf Effenberger, Nie-
derlassungsleiter der Betrei-
bergesellschaft TABG. geht
ebenso wie der stellvertre-
tende Betriebsratsvorsit-
zende Hans-Gerd Runde da-
von aus, dass die Vorziige der
Magnetbahntechnik gegen-
iiber herkbmmlichen Schie-
nensystemen von den Brasili-
anern erkannt werden. Auf
cine endgiiltige Entschei-
dung miissen die Lathener
aber wohl noch bis zu den
Prisidentschaftswahlen im
Oktober oder November war-
ten. ,Sechs Monate vor dem
Urnengang diirfen dort laut
Gesetz keine so weitreichen-
den Beschliisse gefasstiwer-

Gitta Connemann, Wilhelm Gerdelmann, Bernhard Klaas und Manfred Albers.

den*, sagte Effenberger. Nach
seinen Angaben wird in Bra-
silien die Konzession fiir den

Bau und den Betrieb der Stre--

cke an ein Konsortium verge-
ben werden. Die IABG, die
Firma Max Bogl sowie die
Systementwickler Thyssen/
Krupp und Siemens wiirden
gemeinsam Uberzeugungs-
arbeit in Sathen Transrapid
leisten.

Hermann Broring hilt den
Beschluss aus Berlin, in La-
then zumindest bis Ende des
Jahres weiterzumachen, fir
das entscheidende Signal an

die Industrie. ,Die wusste
doch lange Zeit gar nicht, wie
die  Bundesrepublik zum

Transrapid steht.” Die Kklare
Aussage des Bundesverkehrs-
ministers Peter Ramsauer
(CSU) werde auch die Firma
Siemens, die bekanntlich zu
den Entwicklern der ICE-Ziige
gehore, nachdenklich ma-
chen. ,Ich wire nicht iiber-
rascht, wenn die Transrapid-
Familie wieder enger zusam-
menriickt”, so der Landrat.
Lob fiir Ramsauer und sei-
nen Staatssekretir Enak Ferle-
mann gab es auch von Gitta
Connemann. Das Votum im
Haushaltsausschuss sei mafi-
geblich auf seinen Einsatz fiir
den Erhalt der Teststrecke zu-
riickzufiihren. ,Er steht unver-
briichlich zu dieser Technolo-
gie, und ohne die TVE in La-

CDU-Politiker zu Besuch auf der Teststrecke in Lathen

then wird es keinen Transra-
-pid geben, egal wo“, so die Ab-

geordnete. Wie Connemann

weiter mitteilte, ist noch in
diesem, Jahr ein Besuch des

Verkehrsministers in Brasilien

und vorher auch in Lathen ge-
plant.

Broring betonte, dass es fiir
die Region darauf ankomme,
eine Alternative parat zu ha-
ben, falls es wider Erwarten
mit dem Transrapid nicht wei-
tergehe. ,Wir sind dabei, auch
unter dem Aspekt Elektromo-
bilitiit ein schliissiges Konzept
fir die Nutzung der Technolo-
gie und den Weiterbetrieb in
Lathen zu erstellen. ,Die Po-
litiker in Berlin miissen ‘bis
Jahresende wissen, woran sie
sind“, so der Landrat.

Samtgemeindebiirgermeis-
ter Weber dankte allen Betei-
ligten fiir ihren Einsatz zur Si-
cherung der 60 Arbeitsplitze.
Er appellierte an das Land als
Genehmigungsbehorde, bald
wieder Besucherfahrten zuzu-
lassen. ,,So kénnen wir viele
Leute fiir diese auflergewohn-
liche Technik begeistern.”

Betriebsrat Hans-Gerd
Runde bedankte sich fiir die
wSchiitzenhilfe* der Politiker
und versprach, mit der Ge-
schiftsfithrung alles Mogliche
zu tun, um dem Transrapid
zum Erfolg zu verhelfen. Run-
de: , Ich hoffe, wir werden sie
nicht enttduschen.”

. an
Blumen vom Betriebsrat und der Geschaftsfllhrung gab es als Dank flir die politische Unter-
stiitzung. Von links: Dr. Ralf Effenberger, Karl-Heinz Weber, Hans-Gerd Runde, Hermann Bréring,

Foto: Aloys Schulte
Ems-Zeitung vom 10.03.2010
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Bundasministerium
fiir Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung

Siidsatukmeletiuin Hir orhofr, Sas Wis GlacinIwORUNG » 11030 Sarin

Herrn

Hortst Severin

Am Miihlengrund 41
58553 Halver

Betreff; Magnetschwebebahntechnoiogie

Bezug: Thr Schreiben vom 27.04.2010
Aktenzeichen: Ul 21/2823.8/8
Datum: Betlin, 70 _ <. 7040
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Sehr geehrter Hetr Severin,

® gz
o ¢ Freiheit
b Einkale
Demokratie

Antle Geese
Lettetin des Referates Ut 21

POSTANSCHRIFT
11030 Beriin

TEL +40 (D)30 18.200.2528
Fay +48 (0)30 18.300.1052
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Herr Bundesminister Dr. Ramsauer dankt Thnen fiir Thr Schreiben und
Ihr erneut bekundetes Interesse an der Magnetschwehebahntechnolo-
gie. Er hat mich gebeten, Thnen 21 antworten,

Wie im Schreiben vom Januar diesen Jahres beroits mitgeteilt, wird
das Bundesministerium fir Verkshr, Bau- uid Stadtentwickiung
(BMVES) dic Systemindustric bei der Vermarktung der Magnet-
schwebebahntechnoiogie im Ausland konsequent unterstlitzen. Jetzt
kommt es datauf an, die Leistungsfihigkeit dieser Technologie in ei-
nem internationalen Anwendungsprojelct unter Beweis zu stellen. Zur
Unterstiitzung der Vermaritungsaktivititen wird die Transrapid Ver-
ichs E’nsl:':nd {TVE) bis Ende des Jahres Tfortgefithrt,

Zur Bewiitigung des Persones ~ uid Guiterverkehrswachstums ist es
vordringlictics Ziel der Bundesregierung, die Effizienz des Verkehrs-
systems zu erh6ben und vorhandene Kapazititen bestméglich auszu-
schopfen. Magnetbahnverbindungen in Deutschland werden aufgrund

der schwierigen Tntegration
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o Houptnache , wic haben die Baukosten emgehablen .
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GFM-Mitglieder zu Besuch bei der TCDD in Ankara im Mai 2010

Im April 2010 hatten die Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG und die FaG-ema Verkehrs- u.
Systemtechnik GmbH & Co. KG eine Einladung von der TCDD nach Ankara zur Prasentation be-
kommen. Wir waren unter Leitung von unserem Mitglied Ertan Develik als neunkdpfige Delegation
mit Vertretern der Deutsche EoroRapid, FaG-ema, der Gesellschaft zur Forderung der Ma-
gnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. (GFM-eV) sowie einem Koordinator unserer internatio-
nalen Investorengruppe. Neben Ertan Develik waren von der GFM-eV u.a. Klaus-Dieter Maas, ein
international tatiger Vermessungsingenieur und unser Kassenwart Horst Wieting mit dabei.

Mit dem Hinflug hatten wir zunédchst Pech und dann doch noch groRes Glick. Denn am 12.05.
fand in Hamburg das Europa-League-Finale (Fu3ball) zwischen FC Fulham und Atletico Madrid
statt, das von 25000 angereisten Fans verfolgt wurde. Um diesen nach Spielende ein schnelles
Abreisen zu ermdglichen, hatte der Flughafen das Nachtflugverbot aufgehoben und rund 100 Flug-
zeuge fur den Transport der Fans auf einer Start- und einer Landebahn geparkt, die damit nicht zur
Verfugung stand. Folglich sollte die Zubringermaschine fur den Flug nach Ankara ab Munchen 75
Minuten spater starten, was zur Folge gehabt hatte, dall wir den Flieger nach Ankara nicht mehr
rechtzeitig erreichen wirden. Zunachst sah es so aus, dafl wir erst friihestens einen Tag spater
nach Ankara hatten abfliegen kdnnen. Dies hatte zur Folge gehabt, daf} die Einladung geplatzt
ware. Denn die nachste Lufthansa-Maschine ab Minchen war bereits ausgebucht. Wir konnten
dann aber noch auf eine Maschine der Turkish Airlines nach Istanbul am selben Tag umbuchen
und konnten damit unsere Termine wahrnehmen.

Eine weitere Chance hatten wir wohl nicht mehr bekommen, denn die erste Einladung hatten wir
bereits am 25.03.2008. Der stand unter keinem guten Stern. Denn Transrapid International wollte
damals anderen Unternehmen untersagen, fir die Transrapid-Technologie in der Tlrkei zu wer-
ben, und kurz danach brach das Minchner Projekt weg.
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Bessere Voraussetzungen, rechtzeitig in die Turkei zu gelangen, hatte unser Vorsitzender Fried-
rich Wilhelm Merck, der sich aus Sicherheitsgriinden bereits am Morgen des 10.05. mit dem Zug
auf dem Weg gemacht hatte. Jedoch waren die Gleise kurz vor Istanbul unterspltilt worden und der
Zug kam kurz vor einem Abhang zum Stehen. Dies ging glimpflich aus, fuhrte aber zu einer zu-
satzlichen Verlangerung der Reisezeit um acht Stunden.

Am 14.05. waren wir zunachst im Privatbiro des ehem. Wirtschaftsministers der Republik Tirkei
und jetzigen 1. Wirtschaftsberaters des turkischen Ministerprasidenten Erdogan, Herr Ali Cogkun
zu Besuch. Anwesend war auch sein Sohn Yildirim Coskun, der als Berater und Ansprechpartner
unseres Turkei-Beauftragten Develik zur Verfligung steht. Herr Ali Coskun begrif3te uns sehr
freundlich und Ubermittelte uns auch Grifle vom Ministerprasidenten Erdogan, der sich leider auf
Dienstreise in Griechenland befand. Es wurde von uns ein umfassender Sachstandsbericht zur
ersten Transrapidstrecke von Antalya nach Alanya (ca. 135 km) mit Haltepunkten in Serik (hier pla-
nen wir auch das Wartungszentrum einzurichten) und Manavgat. Besonderes Augenmerk richteten
wir darauf, dal® wir Wert darauf legen, mdglichst vielen tirkischen Mitarbeitern eine Beschaftigung
am Projekt zu garantieren. Fir den Bereich Elektrotechnik warb Lothar Albrecht daftir, wenn még-
lich, Montagearbeiten durch ortsansassige Fachkrafte ausfiihren zu lassen und die FaG-ema ne-
ben der fachlichen Begleitung vor Ort fir die Komponentenfertigung als Zulieferer flr die System-
Industrie zur Verfugung steht. Im weiteren Verlauf des Treffens Ubergab der Koordinator der inter-
nationalen Investoren, der auch gleichzeitig eine hohe Position der schweizerischen SwissRapide
AG bekleidet Herrn Ali Cogskun den Letter of Intent der Investorengruppe, in welchem verbindlich
die Finanzierung des auf 5,5 Mrd. € veranschlagten ersten Projektes zugesagt wird. Gegen 16:30
Uhr endete die in sehr freundschaftlicher Atmosphare gefuhrte Konferenz und wir begaben uns zur
nachsten Besprechung in die Generaldirektion der Tlrkischen Staatsbahnen TCDD.

Der groRe Konferenzsaal bot einen imposanten Rahmen. Der Generaldirektor der Turkischen
Staatsbahnen Herr Karaman begrif3te uns sehr herzlich und bat uns um unsere Vortrage. Nach
der Vorstellung unserer Delegationsmitglieder, hatte ich die dankbare Aufgabe, mein fir das GFM-
Jahresheft erstelltes und Ubersetztes Video Uber den aktuellen Stand der Transrapid-Technologie
vorzufiihren. Danach kamen wir Ubergangslos zum Sachstandbericht. Herr Develik kam nach der
Darstellung der Vorgeschichten zum Projekt Antalya — Alanya, und bat anschliefend den Finanzier
um seinen Vortrag zur Finanzierung. Dieser war so Uberzeugend, dal® nach einigen anfanglichen
kritischen Fragen unserer Gesprachspartner der Generaldirektor bat, gemeinsam mir der TCDD
eine Willenserklarung zum Bau einer ersten Transrapidstrecke in der Turkei zu formulieren, Gegen
18:30 hielt Herr Develik die Willenserklarung in der Hand.

Bei der Ruckkehr ins Hotel empfingen uns bereits Reporter, die zu uns geschickt wurden.
Am 15.05.2010 flogen wir mit sechs Mann unserer Delegation nach Antalya um dort per Mietwa-
gen die Strecke in ersten Augenschein zu nehmen. Gemeinsam mit unserem in Dubai ansassigen

Vermessungsingenieur Klaus-Dieter Maas konnten wir erste wertvolle Erkenntnisse sammeln.

Michael Dittmer unter Verwendung von Aufzeichnungen von Lothar Albrecht
© GFM-eV 2010
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- Manyetik Hizli Tren -
Gelecegin Seyahatini bu giunden baslatiyoruz

Demiryollar 175 Seneden beri cok iyi bir Toplu Tasima araci olarak kullanimaktadir. Yaklasik
40 Sene O&ncesine kadar hersey Demiryollan vasitast ile tasinmaktaydi. Fakat Celik
Tekerlegin, Celik Raylar Uzerinde seyahat etmesi Aracta ve Raylarda buyuk &lcUde
asinmaya sebep olur.

Rayli Sitemlerde Hiz arttikca Tamir ve Bakim masraflarn artar. MUhendisler Senelerden beri
yUksek asinmalar ve masraflan dUsirme calismalan yapmaktadirlar. Bu konuda basarya
ulasmak icin kicUk degisimler yeterli degildir, topyekUn yeni bir Sistem gereklidir.

Son 20 Senedeki YUksek Hizll Toplu Tasimacilik konusundaki bu degisimler Manyetik Hizli Tren
Teknolojileri sayesinde mUmkUn olmustur.

Manyetik Hizli Trenler hicbir yere degmeden Havada suzUlerek Seyahat ederler. Bu suzUlme
sayesinde hicbir Asinma olmaz. Bu Minimal bakim Masrafi demektir. Tekerleklerin Raylar
Uzerinde SUrtUnmeden sUzUlmesi sayesinde GUrOlItU engellenir, Manyetik Hizli Trenler
gUnUmUzdeki Trenlere oranla cok daha sesizdirler.

Transrapid Teknolojik bir RevUlusyon yapmistir. 2007 llkbaharnda Thyssen-Krupp tarafinda
tamamlanan yeni Manyetik Hizli Tren, Emsland, Lathende bulunan Test Merkezine teslim
edildi. Transrapid TR 09 Alman HUkUmetinin ve Sanayi kuruluslarinin mali yardimlari ile imal
edildi.

TR 09 Manzetik Hizli Treni ¢inin Shanghai Sehrinde 2003 Senesinden beri kullanilan TR 08 in
devami olarak imal edildi. Shanghai Transrapid Bankalar Caddesi Longydng Road ile
Pudong Havalimani arasindaki 31 Km. GUzergahta kullaniimaktadir.

Transrapidin Saatte 430 Km ye varan hizla guvenli Seyahat imkani ile 7.5 Dakikada bu
GUzergahta seyahat etmesi Hicbir Rayl Sistemle ulasilamizacak bir Rekordur. Transrapid
%99.9 luk Dakikligi ile her Rayl Tren sisteminden daha iyidir. Shanghai Sehir Merkezi bir
Tayfuna maruz kalsa dahi Transrapidin kullanimini engellemez ¢cUnkU Transrapid GUzergahi
kavrar. Transrapidin ihtiyac duydugu Elektrik, Elektromanyetik dalgalarla saglanir.

Transrapid TR 09 Teknolojinin son harikasidir. Her Stop ta Enerzisi EnduUkszonla depolanir.
Almanyada yeni Tranrapid Testlerinde TR 09 ile Saatte 400 Km Hiza ulasildi. Mayis 2009 da
Testlerinin bitiriimesi ile insan Tasimaciligina serbest kiindi. GUnUmizde yeniden ilgili kisilerin
testlere katiimasi mumkUn olmaktadir.

Transrapid Prensip olarak Saatte 600 Km hiza ulasabilir. Elektromanyetik sUzOlmeyi icat
eden eden Herman Kemper bunu anlamisti Shanghai de 500 Km yi asan sUratlere ulasildi.
Almanyadaki Test GUzergahinda 450 Km SUrate ulasildi TR 07.

Transrapidin tUm UstUn 6zellikleri Test Merkezinde yakindan izlenebilir
* Her Trenden daha hizli ve sessiz bir Seyahat
+ Konfordan hic birsey kaybetmeden Hizlanma
» SUrtUnmesiz Seyahat
»  SUrtGnmesiz bir Elektrik aktarmi
* cok kucUk bir Temel Sistemine sahip olmasi sebebi ile cok az arazi sarfiyat

Normal Trenlere kiyasla ¢ok daha az Enerji sarfiyatl. Transrapid ayni zamanda normal
Trenlerin ulasmasi mMumkUn olmayan yerlere seyahat imkani saglar. Almanyanin Lathen' eki
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Tranrapid Test Merkezi DUnyada tekdir.Bu merkez DUnya Uzerindeki hertUrlU sartin Simule
edilmesine imkan saglar .

Bu sekilde yeni GUyergahlann daha hizh hesaplanmasi ve Uygulanmasi mUmkindur. Bu
sekilde hertUrlU degisikligin daha Planlama asamasinda Uzgulanmasi mUmkonduor. Bu cok
onemli unsurlar Emslan'daki Test glzergahinda mevcuttur.

Shangai Transrapidin insaasi esnasinda Emsland Binlerce Kilometre uzaktan dahi dnemli rol
oynamistir.  Manyetik Hizl Trenler gelecedin Hizl Tasimaciiginda cok Onemli rol
oynayacaktir. HertUrlU Rayl Sistemden daha iyi olan Manyetik Hizli Trenler 1000 Kilometreye
kadar olan mesafelerde Dogaya Zarazi bilinen Ucaklardan daha ekonomiktir. Transrapid
Normal Trenlerde oldugu gibi %4 degdil %10 Tirmanma kabilizetine sahiptir ve YUksek Hizda
normal Trenlere oranla daha az Virgja ihtiyac duyar. Pahall Tunel insaatlarina Fazla ihtiyac
yoktur.

Manyetik Hizli Trenler GUvenli ve Sessiz Seyahat imkai saglarlar. Tranrapidin GUnUmuzde
Mark Lideri olmamalan  Rayll Sistem isletmelerinin - Kisa  vadeli DUsUncelerinden
kaynaklanmistir.

Normal Trenlerin Manyetik Hizl Trenlere karsi hicbir Rekabet sanslan yoktur Gelecegdin
Seyahatlerini biz Buginden Hazirliyoruz: Hizli Tasimacilik konusunda Manyetik hizli Tren En iyi
c6zUMAUr.

Michael Dittmer ve Ertan Develik ve International Maglev Board Uyeler

Dieser Text wurde gesprochen von Cebel KicUkkaraka in der bei der TCDD vorgefUhrten
tUrkischen Fassung des Videos “Magnetschnellbahnen: Die Zukunft des Reisens gestalten
wir heute”. Das Video ist auch auf der Jahresheft-DVD enthalten, ebenso wie eine
englische und spanische Fassung. Hier kommt der englische Text:

Rapid Maglev Trains
Today, we are forming the future of transport

For the past 175 years, german trains have represented a successful system of mass
transport. Until 40 years ago, they only moved by wheels on rails. But friction between
wheels and rails results in strong forces on a small area, which result in an abrasion of
material for vehicles and fracks. The higher the speed of a conventional train the higher
are the costs of maintenance and repair. Reducing the wear and therewith the high costs
has been a concern of the engineers for long time. In order to achieve substantial
progress, small improvements on the wheels on rails were insufficiant. A fundamental
technical revolution was required.

Rapid maglev trains represent this revolution of frack-guided high speed traffic, which
became possible by technological innovations during the last two decades. Rapid
maglev frains move without contact when levitating over the quideway, avoiding
abrasion known from conventional trains. This will drastically minimize operating costs. Also
noise pollution is considerably lessened because of the levitation: there is no longer a
"screeching of rail", no rolling noise, no hammering. Compared with traditional trains,
Maglev trains are very silent.

The German Transrapid is such a revolutionary development. In spring 2007, a new vehicle
of the fast maglev train Transrapid was developed by ThyssenKrupp in Kassel and brought
to the Transrapid Test Facility Emsland at Lathen. Transrapid TRO? was built by funds from
the German Federal Government and the industry. It is a derivative of the famous
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Transrapid TRO8, which is in service since 2003 on the world*s first commercial maglev line
in Shanghai, with enthusiasticly received by its users.

In Shanghai, the Transrapid operates on a 31 km (20 miles) long track between Longydng
Road Bank Area and Pudong Airport under the Name Shanghai Maglev Train. Thanks to its
safety and acceleration capability, it can cover this distance within 7,5 minutes — fravelling
with top speeds up to 430 kph (270 mph). This is a record time that could not be reached
with any conventional wheel-rail-system in the world.

In daily operation, Transrapid has a "time-table fidelity" of 99,9% making it much more
reliable than any wheel-rail-tfrain. Even when offshoots of Taifuns reach the metropolian
area of Shanghai, operation of Transrapid is not affected. The Transrapid cannot derail,
because it surrounds its guideway. Transrapid uses electric current - and this current is
transmitted without physical contact - without trolley wires. Finally, Transrapid TRO9 further
enhance this system by inductive power supply.

After the start of regular test operation in Germany, the maximum speed was increased to
up to 400 kph (250 mph). When the tests were completed successfully, it obtained the
approval for personal transport. Since this time visitor runs for fraffic experts and potential
customers are performed at the Transrapid Test Facility.

Operating speed of the Transrapid could be increased to speeds of more than 600kph
(375mph). This was recognized by Herrman Kemper, the inventor of the electro-magnetic
levitation. The maximum speed reached on the German test tfrack, was 450kph (278mph).

There we can experience the revolutionary advantages of Transrapid:
« fast and af the same time relaxing travel - smoother than any conventional train
» great acceleration without loss of comfort
« comparatively low noise due to contactless levitation and contactless power
supply
+ little land use, the area under the guideway can be used for other purposes

In comparison with wheel-rail-trains there is significantly less energy demand. At the same
time Transrapid provides high speed service more comfortably and safely, than those
reachable by wheel-rail-systems. Even if those speeds were available with conventional
trains this could only be achieved with great safety risks, severe expense causing abrasion
and even under the best conditions this is possible only for short moment.

The Transrapid Test Facility at Lathen is unique in the world. It offers the possibility to
simulate and test specific conditions in advance for the construction of new Maglev lines
in all parts of the world. In this way, new lines can be planned without delay, new
specifications can be evaluated in advance and new projects can be realized fast and
cost-efficiently compared to wheel-rail-trains. Accompanying system tests can take place
during the planning phase. These important options only exist on the test facility in
Emsland. During the construction of the Shanghai Maglev, the German test facility
became important — virtually covering a distance of thousands of kilometers.

The future of high speed fraffic belongs to rapid maglev trains. Rapid maglev trains can
substitute environment-impacting air traffic up to distances of 1000 km (625 miles) better
than every conventional wheel-rail-system. Transrapid surmounts an ascent of 10% instead
of not more than 4% for conventional frains. It needs only half as wide curve radius at
same speed. This results in less expensive tunnel constructions.

Rapid maglev frains are fast, safe and comparatively silent. One of the reasons for its

difficulty to establish itself in the market is that companies which are profiting from
abrasion see a threat revenue.
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If rapid maglev trains enter a fair competition with conventional frains in realistic projects,
there is little doubt, that maglev trains would win the competition. Today, we are forming
the future of transport: for high-speed-traffic, rapid maglev frains are the solution par
excellence.

Michael Dittmer et al.

This text resulted with the aid of members of International Maglev Board and Hans-JUrgen
Bohm.
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Die Magnetbahn Charta wurde von Prof. Flessner fUr das International Maglev Board

ausgearbeitet und steht auf der dortigen Homepage in funf Sprachen zum Download und
UnterstUtzung bereit. Auch GFM-Mitglieder haben der Charta bereits zugestimmt:
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http://charta.magnetbahnforum.de/index.php?de_foerderer-der-charter
http://maglevboard.net/

35



Wir empfehlen die Férderung der Magnetbahn Charta. Hier geht es direkt zur Seite:
http://charta.magnetbahnforum.de/index.php?de_foerderer-der-charter

36
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Ausschnitte aus den Reden anlaldlich des Besuches von Minister Dr. Peter
Ramsauer am 27.04.2010 in Lathen

Abgeordnete Gitta Connemann (MdB):

" ... Eines haben wir durch die Ereignisse der letzten Wochen auch erlebt, dall wir mehr
Verkehrssysteme brauchen als wir heute haben — und wie gut wéare es in den vergangenen
Wochen gewesen, wenn wir einen Transrapid gehabt hatten, der durch ganz Europa fahrt.

... Denn die Welt ist an dieser Technologie interessiert, das haben uns die Verhandlungen in
Brasilien gezeigt. Die Minister, mit denen wir gesprochen haben, haben uns gesagt: 'wir machen
eine systemoffene Ausschreibung fur eine Strecke, die zur FuRballweltmeisterschaft auf den Weg
gebracht werden soll, wir glauben an den Transrapid, aber wir wollen wissen, wo steht
Deutschland'.

... Wir konnten jetzt sagen, aber voller Uberzeugung: 'Deutschland, und zwar das zusténdige
Ministerium, das Bundesverkehrsministerium, mit — an der Spitze — unserem Minister Peter
Ramsauer, steht nicht nur zur Technologie mit Worten, sondern mit Taten. ..."

Bundesverkehrsminister Dr. Peter Ramsauer:

" ... Ich winsche mir naturlich, daf die Vermarktungschancen, die wir haben, und von denen ich
uberzeugt bin, dall diese Vermarktungschancen jetzt in den kommenden Monaten, ja, in den
kommenden Jahren, genutzt werden.

... Insofern sage ich auch klipp und klar, waren es schon fast politische Totslinden, die dazu
gefuhrt haben, dafd nirgendwo in Deutschland heute ein Transrapid fahrt. Dal3 Hamburg — Berlin
schon quasi in den Startléchern stand und dann wieder aus welchen Grinden auch immer — ich
sage auch ein Stuck weit ideologische Griinde — wieder abgeblasen wurde. Dies ist eine politische
Totsunde.

....Um so mehr missen wir jetzt zusammenhalten, wenn es um zukunftige Chancen geht. Wir
haben klare Chancen in Brasilien. Wir haben gute Chancen in den Vereinigten Staaten. In
Brasilien hat Staatssekretar Bomba aquiriert.

... Wir haben eine klare Verhandlungslage in der Volksrepublik China. Wir haben Nachfragen aus
der Turkei. Der turkische Kollege war erst vor kurzem bei mir, und wir haben auch dariber
gesprochen. Und ich winsche mir auch, dal} alle an diesem Projekt beteiligten Unternehmen an
diesem Strange ziehen.

... Das ist die Politik, fur die ich stehe. Wir haben das erste glattgezogen. Jetzt bin ich hier.
Nehmen wir uns die weiteren Schritte entschlossen vor. Ich bin mit gespannt, was wir heute zu
Gesicht und zu Gehér bekomme. Vielen herzlichen Dank und alles Gute."

Nach der Transrapid-Fahrt sagte der Minister unter anderem:

".,, Sie sind ja alle mitgefahren. Sie haben auch dieses Fahrgefihl erlebt. Selbstverstandlich spielt
nicht nur Geschwindigkeit eine Rolle zur Uberwindung von Distanzen, sondern auch das subjektive
Fahrgefiihl, das man als Fahrgast hat. Sie kennen ja den Spruch: 'Nur fliegen ist schéner'. Dies gilt
hier beim Transrapid nicht. Denn mit dem Transrapid schwebt man. Man fliegt gleichsam knapp
Uber Grund, so dall man sagen kann: 'Transrapid fahren ist genau so schon als fliegen'. Dieses
spirt man, wenn man auf dieser Strecke fahrt. ..."

Michael Dittmer
Der Text wurde einer Videoaufzeichnung von WEB TV Emsland entnommen.
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http://www.webtv-emsland.de/
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Gesellschaft zur Férderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck - Schlesierweg 14 -21217 Seevetal

Tel.+FAX: 04105 4555 - E-Mail: Friedrich _Wilhelm_Merck@t-online.de

http://www.pro-tfransrapid.org

Sitz: Hamburg - Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646 Seevetal, den 09.06.2009

Zur Erinnerung, heute vor zehn Jahren wurde die GFM-eV in Stadland-Rodenkirchen von dem
Transrapid-Freundeskreis Weser-Ems und der zur Europabewegung gehdrenden Foderalistischen
Bibliothek e.V. gegrindet. Pate standen der GeschaftsfUhrer der - inzwischen aufgeldsten -
Transrapid International GmbH & Co. KG, Herr Dipl.-iIng. Gerhard Wahl, und als Notar Herr Dr. jur.
Henning Voscherau, Erster BUrgermeister a.D. der Freien und Hansestadt Hamburg.

Bereits im Jahre 2001 rief der Gebietsbeauftragte Ost der GFM-eV, Herr Karl-August Kamilli mit
UnterstUtzung der Staatskanzlei und des damaligen Ministerprdsidenten des Freistaates Sachsen,
Herrn Prof. Dr. Kurt Biedenkopf, des jetzigen Ministerprasidenten Herrn Stanislaw Tillich sowie der
Technischen Universitat Dresden die Transrapid-Fachtagungen ins Leben, die bis 2007 jahrlich im
FrUhherbst dort stattfanden und lediglich im Jahre 2006 durch die Dresdener Welt-MagLev-
Konferenz ersetzt wurden.

Seit 2001 hatte die GFM-eV durch BeschluB der Hauptversammlung eine unabhd&ngige Gesellschaft
zum Bau und Betrieb von Magnetschnellbahnen gefordert. Im August 2002 wurde daraufhin die
EoroRapid Arbeitsgruppe Magnetbahngesellschaft in Vorbereitung gegrindet. Am 19.03.2003
folgte die Grundung der EoroRapid GmbH und der Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG als
"Regiegesellschaft" fur Magnetbahnsysteme. Im September 2006 stand die Grindung der
geplanten Magnetbahn-Bau- und -Betriebsgesellschaft unmittelbar bevor; durch die

TR-Havarie auf der Transrapid-Versuchsanlage Emsland [TVE] am 22.11.2006 wurde die Grindung
zundchst vereitelt.

Im Juni 2007 wurde das GFM-EoroRapid-Konzept in einem "Indoor-Training-Seminar" der
Generaldirektion Energie und Verkehr der Europdischen Union in BrUssel vorgestellf. In der Folgezeit
wurden die Technischen Sperzifikationen fur Magnetbahnsysteme bei der Europdischen Union [EU]
fertiggestellt und EU-seitig im Internet verfUgbar gemacht.

Der Akfionsradius der GFM-eV und des EoroRapid-Teams erstreckt sich inzwischen Uber die
Europdische Union hinaus; GFM-Entwurfe sind mitflerweile an Empféanger und Entscheidungstréger
auf allen finf Kontinenten gelangt.

Als Ende Mdrz 2008 die Magnetbahnstrecke MUnchen Hauptbahnhof - Flughafen Minchen
abgesagt wurde, begann der Kompf um die Aufrechterhaltung der TVE als der weltweit einzigen
qualifizierten Teststrecke fUir Magnetbahnen und Magnetbahn-Bauelemente. Dank des
gemeinsamen Einsatzes der grenziberschreitenden Magnetbahn-Gemeinde / MagLev Community
einschlieBlich der unermudlichen Arbeit des GFM-eV/EoroRapid-Teams gelang es, den Betrieb der
TVE zundchst bis April 2009 aufrechtzuerhalten und schlieBlich um ein Jahr und dann bis Ende 2010
zU sichern.

Gegenwdartig bereitet das EoroRapid/EoroTUrkRapid-Team gemeinsam mit der weltweit ersten

unabhdngigen Magnetbahn-Bau- und -Betriebsgesellschaft das erste EU-nah zu realisierende
Magnetschnellbahnprojekt vor.
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Gedachtnisprotokoll zur Konferenz Uber Zusammenarbeit mit Assoziation
StrallenHaus e.V. und International Maglevboard zu MSB-Projekten Moskau — Berlin

Ort: SchiloB Briesen, Elisabeth-von Schlieben-Str.7, 15757 Halbe OT Briesen
Zeit: 17.06.2010, 13:30 Uhr
Teilnehmer: Prof.(TUT) Dr.-Ing. habil Roland Lipp

Dipl.-Ing. Informatik Natalja Wolf, Direktor Marketing

Lothar Albrecht, FaG-ema und Deutsche EoroRapid

Aus Anlaf einer mir am 14.06.2010 zugeleiteten Pressemitteilung (s. Anlage) Uber eine Konferenz in
Moskau am 09.06.2010:

»Modernisierung der Transport und Energienetze in Moskau®,

bei der am Rande sich die Herren Prof. Lipp und Prof. Dr Kliihspies (International Maglevboard) iber ein
Projekt ,Maglev-Hochgeschwindigkeitsmagistrale Ost-West“ austauschten, nahm ich am 17.06.2010 um
11:00 Uhr tel. Kontakt mit Prof. Lipp auf, da ich hier unmittelbar unser MSB-Projekt Berlin — Warschau
berthrt sah.

Prof. Lipp zeigte dringendes Interesse und lud mich eiligst nach Briesen ein, da er einen Maglev-
Interessenkreis im Rahmen der Petersburger Gespréache ins Leben gerufen hat, die zur Vorbereitung eines
Treffens der Bundeskanzlerin Dr. Merkel und Prasident Medwedew im Juli den Transrapid zum Thema
machen soll. Prof. Lipp soll hier eine herausragende Rolle spielen.

Herr Prof Lipp stellte den Maglev-Interessenkreis (dem zwischenzeitlich Herr Prof. Kliihspies beigetreten ist)
vor und ich stellte hier, was die Zielsetzung anbelangt, eine Ahnlichkeit zur GFM fest. Wir besprachen
eingehend die technischen Merkmale des Transrapid, sowie alle politischen Vorteilsmerkmale von Maglev im
Hinblick auf Okonomie, Okologie, Wachstum und Beschéftigung. Von besonderem Nutzen hierbei war eine
Mitteilung von Ertan Develik, dal} bereits vor zwei Jahren. Putin und Ministerprasident. Erdogan aus unseren
Unterlagen den Transrapid thematisiert haben.

Zum Projekt Berlin — Warschau — Moskau hatte ich folgende Vorbehalte: Alles was der Interessenkreis
Maglev hierzu unternimmt kann nur unter dem Gesichtspunkt von Lobbyarbeit im Rahmen der
Gemeinnitzigkeit erfolgen, damit unsere Geschaftsinteressen nicht beschadigt werden und sich die
Assoziation ausschlieRlich um die russischen Belange kimmert und der Bereich Berlin — Warschau
stérungsfrei weiterhin von uns wahrgenommen wird. Das schlief3t nicht aus, dal® Lobbyarbeit Pro-Rapid sich
durchaus erganzen kann, z.B. in politischen Kontaktgesprachen auf diversen Ebenen. So erwog Herr Prof.
Lipp, dal eine Mitwirkung von mir im Petersburger Gesprachskreis Sinn macht und ich figte hinzu, dal
Ertan Develik mit seinen Erfahrungen im Tirkei-Projekt eine wertvolle Erganzung sei, auf dessen Mitwirkung
ich grofen Wert lege.

Im weiteren Verlauf wollte Prof. Lipp erreichen daf} unsere Gesellschaft der Assoziation beitritt. Hier sagte
ich aber klar und deutlich, da® dies nur im Rahmen eines Gesellschafterbeschlusses moglich sei und eine
entsprechende Zusage durch mich nicht in meinem Kompetenzbereich liegt. Fir die FaG-ema habe ich das
aus Kostengriinden (Beitritt 1.500,--€) bereits ausgeschlossen.

Ich sagte ihm, dal3, wenn er von unserer Nutzlichkeit Gberzeugt ist, dennoch auf unsere Mitwirkung zahlen
kann.

Wir verabredeten weiter im Kontakt zu bleiben und beendeten die Konferenz um 17:00 Uhr.
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Sehr geehrte Damen und Herren, 21.05.2010
liebe Freundinnen und Freunde, liebe Enthusiasten des SPURGEFUHRTEN VERKEHRS!

Viele von uns engagierten sich und engagieren sich noch fir das System: SPURGEFUHRTER VERKEHR.

Um die Dramatik des in nachfolgendem e-Mail von Herrn Prof. Thiel aufgezeigten Sachstandes
abzukUrzen, bitte ich um weitere persénliche Akfivitaten . In der sich zuspitzenden finanziellen
Situation der BRD bleibt sicherlich auch das Budget des Bundesministers fir Verkehr, Bau- und
Stadtentwicklung, Dr. Peter Ramsauer, nicht unangetastet. Auf unsere Intervention hin erreichte
man das Weiterbestehen des TVE (Transrapidversuchszentrum Emsland) bis Ende 2010. Ob Herr
Ramsauer in seiner Funktion als Verkehrsministers in der gegenwdartigen finanziellen Krise ein
Weiterbestehen zukunftsorientierter Technik erreicht, bleibt abzuwarten.

Zu Pfingsten, der heilige Geist beeinflusst hoffentlich auch viele Parlamentarier mit seinem Geist ,

wUnschen schoéne Feiertage Euch/Ihnen und den Angehdérigen mit herzlichen GriBen
Lotte u. Robert Gellekum
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Magnetschnellbahn soll Ost und West verbinden
10. Petersburger Dialog in Jekaterinenburg

In 3 1/2 Stunden von Moskau nach Berlin

Breite Unterstitzung fir Machbarkeitsstudie

Magnetschnellbahn: in 3 1/2 Stunden von Moskau nach Berlin. Die Verwendung ...

Jekaterinenburg / MUnchen (ofs) - Auf dem 10. Petersburger Dialog, der in diesem Jahr vom 13. bis
15. Juliin Jekaterinenburg statt findet, wird Prof. Dr.-Ing. Roland Lipp, Pr&sident der Assoziation
StrassenHaus e.V., das Projekt einer Magnetschnelloahn zwischen Moskau und Berlin vorstellen. Das
Hochgeschwindigkeitsverkehrs-Projekt soll die Stadte Moskau, Minsk, Warschau und Berlin
verbinden. Die etwa 1800 km lange Hochgeschwindigkeitsstrecke wurde bereits auf der russisch-
deutschen Infrastruktur-Fachkonferenz im Juni in Moskau diskutiert und ist dort auf groBes Interesse
gestoBen. Das Ergebnis: Experten der russischen Ingenieurskammer dréngen nun auf die schnelle
DurchfUhrung einer Machbarkeitsstudie. "Eine umfassende Machbarkeitsstudie wird die
Perspektiven des Projektes konkret aufzeigen und die verantwortlichen Entscheider der beteiligten
Lander einbinden”, so Prof. Dr. KlUhspies vom International Maglevboard e.V. Aufgabe der Studie
wird es sein, die Perspektiven im Einzelnen zu verdeutlichen. Die Magnetschnelloahn kann mit einer
Geschwindigkeiten von Uber 550 km in der Stunde bis zu 1200 Personen pro Zug oder auch
Expressguter in gut dreieinhalb Stunden zwischen Moskau und Berlin fransportieren. Im Vergleich
dazu, bendtigt heute ein herkbmmlicher Schnellzug auf Schienen fur die dieselbe Strecke etwa 28
Stunden. Die Petersburger Dialoge stellen sich traditionell gesellschaftlichen, kulturellen und
wissenschaftlich-6konomischen Fragen und dabei speziell den Aspekten der deutsch-russischen
Beziehungen. Die Petersburger Dialoge gelten auBerdem als Ideengeber fur konkrete Projekte.

Uber

The International Maglevboard e.V.

Das Intfernationale Magnetbahnforum, mit Sitz in MUnchen, ist ein gemeinniUtziger Verband und
vereint international fUhrende Vertreter aus Wissenschaft und Forschung auf dem Gebiet moderner
Transporttechnologien. Er setzt sich weltweit fUr die Fortentwicklung und Realisierung der
Magnetbahn-Technologie ein.

Assoziation StrassenHaus e.V.

Die deutsch-russische Assoziation StrassenHaus e.V., Moskau, vereint Unternehmen aus Transport,
Energie und Bauwesen. Sie vertritt innovative Projekte, Konzeptionen und Initiativen, insbesondere
fUr die Lésung von Transport- und Energieproblemen in Ballungsgebieten von Russland.
Pressekontakt:

Rita Hirlehei, KOMMUNIKATION,Mobil +49.173.5191646,Maill

hirlehei@web.de

Lothar Albrecht, GF

Elektromaschinenbauermeister

FaG - ema Verkehrs- u. Systemtechnik GmbH & Co. KG
Fachgemeinschaft im Elektromaschinenbauerhandwerk
Fehrbelliner StraBe 29

D - 13585 Berlin

Tel.: (0049) 03037599 73-11

Fax: (0049) 0303759973-17

e-Mail: zentrale@fagema.de

Internet: http://www.fagema.de

HRA 30566 Amtsgericht Charlottenburg
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http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/new?CUSTOMERNO=8799872&t=de1110129835.1282992349.16e3d10f&to=zentrale@fagema.de
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— Anzeige —

Magnets Magnets
against _ : against
Greenhouse www.pro-transrapid.org Greenhouse

Mobility Evolution
Ltraumhaft — revolutiondr — auBergewdhnlich — niitzlich — sicher —
rasant — avantgardistisch — pfeilschnell — intelligent — dynamisch”
(Detlev J. Schubsky, 1953 — 2006)

— einfach: transrapid.
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Neue Chance fiir den Transrapid

Brasilien. Teneriffa. die Tiirkei und die USA bekunden Interesse — Enorme Ersparnisse beim Fahrweg

Lathen. Der Transrapid erhilt eine zweite Chance. Er
werde alles tun, um dem Magnetschwebezug im Aus-
land zum Erfolg zu verhelfen, sagte Bundesverkehrs-
minister Peter Ramsauer gestern bei einem Besuch der
Teststrecke in Lathen im Emsland.

Von Wolfgang Buhmann

Ramsauer bezeichnete den
Verzicht auf die deutsche Re-
ferenzstrecke Hamburg - Ber-
lin, die unmittelbar vor der
Realisierung stand, zuguns-

ten einer schnellen ICE-Ver-.

bindung als ,industriepoliti-
sche Todsinde”. Auch die
plotzliche ,Beerdigung” des
Projekts zwischen der

Miinchner City und dem Flug-
hafen der bayerischen Metro-
pole habe ihn ,zutiefst ent-
tauscht”. Deutschland diirfe
nicht weiter zulassen, dass

Testbetrieb in Lathen bis Ende
2010 gesichert: Transrapid

hitp:

hierzulande entwickelte
Hochtechnologien wegen
ideologischer Hemmnisse ins
Ausland abwandern, kriti-
sierte der CSU-Politiker. Im
Sinne der an Bedeutung ge-
winnenden Elektromobilitit
werde er sich deshalb bemii-
hen, den Vorsprung der Asia-
ten, den sie auf der Basis deut-
scher Batterietechnologien
gewonnen hitten, wieder
wettzumachen.

Herausragende Export-
chancen habe der Transrapid
in Brasilien, sagte Ramsauer.
Dort hat er ihm die Tiir fiir ein
offenes  Ausschreibungsver-
fahren bei der Einfilhrung
neuer Fernverbindungen ge-
offnet, Interesse hatten auch
die Tiirkei und Teneriffa be-
kundet. Die USA haben be-
reits 90 Millionen Dollar an
Planungsmitteln fir eine Ver-
bindung im Raum Los Ange-
les bereitgestellt.

Nachdem die Protagonisten
des Transrapid, Siemens und
ThyssenKrupp, aus Enttdu-
schung idber das jahrzehnte-
lange Desinteresse in der Poli-
tik ihr Engagement auf ein
Minimum zurickgeschraubt
haben - der Essener Misch-
konzern will, wie berichtet,
das Kasseler Transrapid-
Werk zum Jahresende schlie-
Ben - liegt die Federfithrung
der Akquisitionsarbeit jetzt
bei dem mittelstandischen
Unternehmen Max Bogl. Bogl
ist das grofte familiengefliihr-

DIENSIAG, 21

4

Schwerelos und vibrationsfrei mit Tempo 332 km/h durch das Emsland: Peter Ramsauer (r.) mit seinem
Staatssekretar Rainer Bomba gestern im Transrapid der neuesten Generation (Typ 09).

te Bauunternehmen Deutsch-
lands. Diese Gesellschaft, die
bislang schon fur den Fahr-
weg verantwortlich war, hat
die Fahrwegtrager (,Stel-
zen”) permanent weiterent-
wickelt, so dass der Fahrkom-
fort bestindig gewachsen und
die Kosten gesunken sind. Ak-
tuell liegt die Einsparung ge-
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genuber der fur die Volksre-
publik China entwickelten
Trasse von Shanghai zum
Flughafen Pudong, das erste
Vorhaben seiner Art, bei 30
Prozent.

Bei der Neuaufstellung des
Konsortiums spielte gleich-
falls eine Rolle, dass bei der
Realisierung einer kunftigen

Iwww.presseportal.de/pm/80921/1 B57737/the_international maglevboard e v
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] 7 beenden, haben wir wwsamman
|

als cq S30 Eilioses .
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Anwenderstrecke die Bau-
leistung etwa 70 Prozent der
Gesamtkosten ausmachen
wird, Die von Bogl aus eige-
nen  Mitteln finanzierten
Fahrwegkomponenten,  da-
runter cine aus Beton gefer-
tigte Biegeweiche, sollen die
kunftigen Vermarktung-
schancen erhohen

Kieler Nachrichten vomn 28.04.2010

w)

mit dem Bundesverk ekestmnisterion,
| DIe  Losung Gefurden: Verlegung
{ des Gesamt- Schignenheties Unter
! LLA@ Erde! KosTen: auch night
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Wissenschaftler fir Magnetschnellbahn in Brasilien
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Vorentscheidung im Verkehrsministerium am 3. August in Berlin
Angebot wird auch aus China fir eine Magnetschnellbahn erwartet
02.08.2010 | 11:01 Uhr

MUnchen/Dresden (ots) - Am 3. August freffen sich Industrie und Politik im Verkehrsministerium in
Berlin unter Leitung von Staatssekretdr Rainer Bomba zum Gespr@ch Uber die
Wettbewerbsbeteiligung am Projekt fUr Hochgeschwindigkeitsbahnen in Brasilien. Es werden
Teilnehmer aus der Industrie von der Siemens AG, ThyssenKrupp AG, der IABG und der Max Bogl
GmbH als ein FederfGhrer fior das Magnetbahn-System  erwartet.  Renommierte
Verkehrswissenschaftler der Technischen UniversitGt Dresden (TU Dresden) und des International
Maglevboard e.V. fordern deshalb dringend im Vorfeld des Treffens, dass das deutsche
Magnetschnellbahnsystem dabei angeboten wird.

Das brasilianische Projekt fur Hochgeschwindigkeitsverkehr sieht vor, die Stddte Rio de Janeiro, Sao
Paolo und Campinas zu verbinden. "Die Uber 500 km lange Hochgeschwindigkeitsstrecke wird den
umweltschédlicheren Flugverkehr weitgehend ersefzen”, sagt Prof. Dr. Johannes KlGhspies,
Prasident des International Maglevboard e.V. "Es handelt sich hierbei um eine der am dichtesten
beflogenen Kurzstreckenverbindungen der Welt", so KlUhspies weiter. Erste Ergebnisse einer
Vorstudie zu diesem Projekt haben auf der topographisch anspruchsvollen Strecke erhebliche
Vorteile fUr die Magnetschnellbahntechnologie aufgezeigt. 'Sie ist schneller und erheblich
kostengunstiger im Bau", erklart Prof. Dr.-Ing. Rainer Schach, Vorstandsmitglied im
Kompetenzzentrum fUr Hochleistungsbahnen und Magnetbahnsysteme an der TU Dresden. Sein
Vorstandskollege Prof. Dr. Arnd Stephan ergdnzt: "Auf der Strecke zwischen Sao Paulo und
Campinas wirden fur herkbmmliche Schnellzige 44 km Tunnelstrecke bendtigt, die aufwendig
gebohrt werden muUssen. Bei einem Einsatz von Magnetschnellbahnen wird dagegen die
Tunnelstrecke um etwa 90 Prozent auf 4 km reduziert".

Verkehrsexperten erwarten, dass sich neben deutschen und franzésischen Unternehmen auch
japanische und chinesische Firmen an der Ausschreibung befteiligen werden. Besondere
Aufmerksamkeit hat ein chinesisches Konsortium hervorgerufen, das nicht nur Schnellzige anbieten
wird, sondern eine eigene Magnetschnelloahn nach deutschem technischem Prinzip und zudem
weitreichende, staatliche geférderte Finanzierungskonzepte einzubringen scheint. "Wir erwarten
durch das Magnetschnellbahnangebot aus China eine Zasur fur den gesamten Markt", verdeutlicht
Prof. Dr. KlUhspies. "Dies wird voraussichtlich erhebliche Auswirkungen auf laufende
Hochgeschwindigkeitsprojekte auch in den USA, Russland sowie Japan nach sich ziehen".

Die deutsche Bahnindustrie hat sich bisher kaum mit Angeboten fir Magnetschnellbahnen an
Ausschreibungen beteiligt. Ein Grund: hohe Ums&ize werden vor allem mit langjdhrigen Wartungs-
und Instandhaltungsvertrdgen bei Rad-Schiene-Systemen erzielt. Bei Magnetschnellbahnen sind
dagegen solche Aufwendungen wegen der weitgehenden Verschleifreiheit erheblich reduziert.

Information an die Redaktion:

International Maglevboard e.V.

Die Nachricht wurde weitergeleitet von

Lothar Albrecht, GF
Elektromaschinenbauermeister

FaG - ema Verkehrs- u. Systemtechnik GmbH & Co. KG
Fachgemeinschaft im Elektromaschinenbauerhandwerk
Fehrbelliner StraBe 29

D - 13585 Berlin

Tel.: (0049) 03037599 73-11

Fax: (0049) 0303759973-17

e-Mail: zentrale@fagema.de

Internet: http://www.fagema.de

HRA 30566 Amtsgericht Charlottenburg
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DR.-ING. WULF H.RUMPEL 21 255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19,

Tostedt, 20. Aug. 2010, FAZ. Freitag 20. August 2010 Nr. 192, S. 18, Stuttgart 21, die Bahn und der Nutzen,
von Kerstin Schwenn

Sehr geehrte Frau Schwenn, vordergrindig geht es den Gegnern sicher um den Erhalt des
Bonatzbaues, man kennt ihn, man hangt an ihm, er entstand in einer Zeit die ihn im Nachherein
adelf. Aber was soll statt dessen kommen, Maulwurfsgdnge an der tiefsten Stelle des Stuttgarter
Tals, Gesichtslosigkeit und Schein wie am Berliner Bahnhof, Unsummen einer Bunkermentalitat
geopfert. Dort in Berlin fiel ein 40 Tonnen schwerer Trager bei Sturm hinunter, niemand kam zu
Schaden, auch nicht der Glaskasten, denn der Trager diente ausschlieBlich nur der Zierde. Die
stéindig ins Feld gefUhrte demokratische Legitimierung verliert absolut an Uberzeugungskraft, wenn
man die st@ndig sich verdndernden Grundlagen ihrer Entstehung befrachtet, das stdndige
Draufsatteln. Vor allem die Baukosten, bei der Bahn Ublicherweise doppelt so teuer wie geplant:
Die Westerwaldstrecke, Ubrigens reparaturbedirftig, die Alpstrecke, es [6sen sich
Schienenklammern, der bereits genannte Berliner Bahnhof, 1,2 Mrd. €. statt 550 Millionen. Von Herrn
Mehdorn gab es das Bonmot, er rechne alles prézise ab, plane in DM und bezahle in €, genau, 1:1 !
Warum aber das alles, weil nach der bewdhrten Devise verfahren wird, erst einmal billig anfangen,
genau wie es jetzt wieder Herr Drexler praktiziert, wenn dann nicht weitergemacht wird, sind ja 1,4
Mrd. € verloren, sagt er! Ziemlich genau die Summe, die in MUnchen zum gewollten Scheitern for
Zukunftstechnik benutzt wurde. Und dann darf ja noch der ganz groBe Deal vermutet werden, zu
dem bisher klare Aussagen fehlen, Stichwort Immobiliengeschafte und TGV nach Osteuropa, was
den franzésischen Wettbewerbern in den StraBburger Startldchern sicher einiges wert ist.
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baustoffmarkt 7/2010 D

Mein Freund,

der Bundesprasident
Rolf Trauernicht mit Christian Wulff ,,per Du”

uh.- Spannend war‘s am 30. Juni
bei der Bundesprasidenten-Wahl.
Besonders Rolf Trauernicht, Senior-
chef und Griinder der ostfriesischen
Trauco-Gruppe, dirfte die Daumen
gedriickt haben. Er konnte noch
Mitte letzten Jahres den damaligen
niedersachsischen Ministerprasiden-
ten anlasslich des 60-jahrigen Fir-
menjubildums auf dem heimischen
Sofa begriiBen. Man geht vertraut
miteinander um und ist per ,Du.”

Spontan haben wir , Tullum”, wie
Rolf Trauernicht von seinen Freun-
den genannt wird, eine eMail ge-
schrieben. Hier der Text: ,Seit ges-
tern darf man auch Ihnen gratulieren

70

fiir den prominenten Freund, den
Sie nun haben. Ein Ministerpra-
sident auf dem Sofa ist schon nicht
schlecht, aber ein Bundesprasi-
dent... Respekt! Ich hoffe, dass
Christian Wulff auch in Zukunft Zeit
findet, bei lhnen in Ostfriesland ein-
mal vorbei zu schauen. Oder Sie ma-
chen sich einfach mit einer ostfrie-
sischen Abordnung auf ins Schloss
Bellevue. Ob Sie wohl weiter zu
Herrn Wulff , Christian” sagen dur-
fen? Diese Frage beschaftigt mich
im Moment sehr. ,,Du, Herr Bundes-
prasident” geht ja wohl schlecht...
Diese Frage hat uns Rolf Trauernicht
umgehend beantwortet: ,Ich habe
in meinem Gluckwunsch-
reiben die Anrede ge-
wahlt: Hochverehrter Herr
Bundesprasident, lieber
Christian, Hochverehrte
First Lady, liebe Bettina.
Ich pflege seit vielen Jah-
ren unsere Freundschaft.
Darauf sind wir stolz!
Liebe Grusse

Ihr Tullum”

P. S.: Die Antwort des
85-jahrigen kam natir-
lich auch per E-Mail.



Transrapid-Befiuirworter trafen sich in Lathen

Am 20.09.2010 kamen auf Einladung von Herrn Horst Severin

Siegdfied Macheleidt
Lothar Wehrle

Norbert Schomaker
Reinhold Mack

Gerd Hugenberg

Horst Severin

Friedrich Wilhelm Merck
Michael Dittmer

um 15:00h im Hotel Lathener Marsch in Lathen zusammen, um aktuelle Aktivitaten zu
Magnetbahnprojekten in den USA zu erértern. Anlal® des Treffens war der Besuch des
deutschstdmmigen in Kalifornien lebenden Siegfried Macheleidt in Deutschland. Herr Macheleidt
war in Schlesien aufgewachsen und mufte seine Heimat nach dem zweiten Weltkrieg verlassen.
Er machte sich als 15-jahriger zusammen mit seinem jingeren Bruder auf dem Weg nach Westen.

Er verbrachte auch einige Jahre in Australien, wo er als Fernfahrer mit Ausbildung zum
Mechaniker Transporte in Road Trains, die seinerzeit bis zu sieben Anhangern hatten, quer durch
den Kontinent durchflihrte. Er leistete hierbei durch seine Erfindung auch einen Beitrag zur
Sicherheit des Strallenguterverkehrs. Seit 1997 engagiert er sich fir den Transrapid.

Das Treffen fand auf Initiative von Horst Severin statt, der seit seiner ersten Mitfahrt im Transrapid
1996 Exkursionen zur Transrapid-Versuchsanlage (TVE) organisiert hatte und Kontakte zu einigen
TVE-Mitarbeitern pflegt. In seiner Begriflung sprach er einen zwei Tage vorher erschienenen
Artikel aus der "Welt" mit der Uberschrift "China mausert sich zur Bahn-Supermacht" an, den er als
beunruhigend einstufte. Er kam dann auf die 7. und bisher letzte Transrapid-Fachtagung zu
sprechen und und brachte eine Zusammenfassung des Vortrags von Prof. Baum Uber den
industriepolitischen Nutzen des Transrapid.

Horst Severins Anliegen war, mogliche Perspektiven zur Magnetbahn zu erdrtern, um zu
verhindern, dall die TVE abgebaut wird und die technologischen Mdoglichkeiten damit aus
Deutschland verschwinden. lhm erscheint auch eine Wiederaufnahme der Besucherfahrten
wichtig. Er bat Herrn Macheleidt um eine Einschatzung aus dessen Sicht als in Amerika lebender
Deutscher.
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Fur Herrn Macheleidt bietet neben den Vorteilen flr die Umwelt der Transrapid den 30-40% der
Menschen mit Flugangst eine Mdglichkeit, schnell zum Ziel zu kommen. Herr Macheleidt berichtete
davon, dall die High Speed Authority bis 2005 fiir den Transrapid eintrat, und der Senator des
Bundesstaates Nevada Reid bis 2009. Danach gab es ein Umschwenken in den Praferenzen. Reid
unterstitzt jetzt den sogenannten ,DesertXPress”.

Herr Macheleidt setzt sich in den USA weiterhin daflr ein, die Magnetschwebetechnologie dort
zum Zuge kommen zu lassen und duRert sich dort in der Offentlichkeit kritisch Uber den
Meinungsumschwung. Er weist auch auf die Probleme hin, die der "DesertXpress" mit sich bringen
wilrde. Zunachst ware die Finanzierung nur fiir das Teilstiick Fresno - Bakersfield gesichert. Herr
Macheleidt mifdte zunachst 80 Meilen mit dem Auto bis nach Fresno fahren und wifte nicht, wie
er von Bakersfield weiter nach Los Angeles kommen kdnnte. Hinter Bakersfield beginnt ein
Gebirge, welches sich im Bereich des San-Andreas-Grabens befindet und untertunnelt werden
mifte. Dieses Teilstick ware stark erdbebenbedroht. Hingegen kdnnte der Transrapid wegen
seiner hoéheren Steigungsfahigkeit Uber das Gebirge hintdberfahren und dadurch die
bergmannischen Risiken des Tunnelbaus im Erdbebengebiet vermeiden. Herr Macheleidt
berichtete auch von Einladungen von Firmen, die zur Rad-Schiene-Lobby gehéren, um ihn auf
deren Seite zu ziehen.

Friedrich Wilhelm Merck ging darauf ein, dal® sich eine Gefahr fir die wirtschaftliche
Unabhangigkeit der USA durch einseitige Infrastruktur-Investitionen aus der Volksrepublik China
ergeben konnte. Er schlug daher andere Finanzierungsmodelle unter Verwendung bereits
bestehender US-Obligationen vor. Herrn Macheleidt gab er die Empfehlung, in den USA eine
privatwirtschaftlich finanzierte Magnetbahnstrecke auf dieser Basis nach dem BOT-Modell (Build,
Operate, Transfer, d.h. Bauen, Betreiben, Ubertragen) zu empfehlen.

Es entstand im unter den Teilnehmern der Eindruck, daf®, wenn sich der kalifornische Gouverneur
Arnold Schwarzenegger auf das Angebot einlassen wirde, sich von China zu Vorzugskonditionen
eine Strecke bauen zu lassen, das nur Uber den Preis einer wirtschaftlichen Abhangigkeit von
China gelingen kénnte - fur derartige Falle wurde bereits der Begriff "Chimerica" gepragt.

Zur Situation in Deutschland war in der Runde die Meinung verhanden, daf® das Thema Transrapid
derzeit totgeschwiegen werde und die TVE still und heimlich abgewickelt werden solle. Michael
Dittmer berichtete von einem Gesprach mit dem GFM-Vorstandsmitglied flir besondere Aufgaben,
Robert Gellekum, der vor einigen Wochen Herrn Bundesverkehrsminister Dr. Ramsauer auf einer
Veranstaltung in Bayern traf. Dort sprach er den Minister in seiner Funktion als Bundesbeauftragter
Transrapid der Partei "Die Grauen" an und dankte ihm fir sein Engagement bezlglich der TVE.
Herr Ramsauer sagte ihm, dafl® er Finanzmittel fir den Betrieb der TVE flr das nachste und
Ubernachste Jahr zusammengetragen habe, ihm jedoch der gréfdte Widerstand von
Parlamentariern entgegentrete. Daher ist nach Einschatzung der Teilnehmer des Treffens die TVE
mit der Suche nach zusatzlichen Finanzmitteln, Forderantragen und mit
Umstrukturierungsmaflinahmen beschéftigt; dies erfordert offensichtlich einen nicht unerheblichen
Arbeitsaufwand. Das wurde als Erkldrung dafir angesehen, dal3 die TVE selbst keinen Vertreter
zu dem Treffen entsenden konnte. Anfang des Jahres wurde in den Medien kommuniziert, was
zusatzliche F+E-Themen (Forschung und Entwicklung) auf der TVE sein kénnten: Elektromobilitat
und Batterie-Technik.

Von einem Kenner der Transrapid-Strecke wurde aber auch berichtet, dal® Fa. Bogl sich weiterhin
an der TVE engagieren méchte und Bedarf fUr die Tests neuer Fahrbahntrager (darunter Ein-Feld-
Trager) angemeldet habe.

Festgestellt wurde bei dem Treffen auch, dal® der Transrapid derzeit zu wenig Lobby in
Deutschland hat und dal es immer noch starke ideologisch gepragte Vorbehalte gibt. Die Griinde
hierfir wurden erortert: einerseits gab es seitens der Systemindustrie eine unzureichende
Offentlichkeitsarbeit. Lothar Wehrle berichtete dariiber, daR das Potsdamer Institut fiir
Klimafolgenforschung die Erstellung eines Gutachtens zum Transrapid aus ideologischen Griinden
ablehnte. Michael Dittmer hatte in einem Gesprach erfahren, dal} eine niedersachsische
Landtagsabgeordnete der GRUNEN die TVE besuchte und von der Transrapid-Technologie recht
angetan war. Als man ihr daraufhin nahelegte, sich doch innerhalb ihrer Fraktion fir den
Transrapid auszusprechen, erwiderte sie, dal lhr leider die Hande gebunden seien. Denn es gabe
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einen eindeutigen Beschlul® der Grinen, wie mit der Transrapid-Technologie umzugehen sei. Herr
Merck als Grindungsmitglied der Partei "Die Grinen" und friiherer Hamburger Landesvorsitzender
der GRUNEN zeigte einige Fakten auf, wie sich 1980 die Griinen nach dem Austritt des
gemaligten Herbert Gruhl (vormals CDU) durch den Kommunistischen Bund (KB) komplettierten,
dem auch der spatere Bundesumweltminister Jurgen Trittin angehorte. Der KB wurde seinerzeit fur
die Interessen der ehemaligen Sowjetunion unter dem damaligen KPdSU-Generalsekretar Leonid
Breschnew gegen den Transrapid instrumentalisiert.

Zum Thema Transrapid in Deutschland wurde noch einmal auf die Hintergrinde des Scheiterns
des Muinchner Projektes eingegangen: Herr Merck erfuhr von dem Grund, warum sich die
Minchner SPD plétzlich so vehement gegen den Transrapid aufstellte. Urspriinglich war Herr
Oberburgermeister Christian Ude ein Befurworter der Transrapid-Anbindung des Muinchner
Flughafens. Als ihm jedoch die Anbindung des ehemaligen Minchner Flughafens Riem und
heutigen Messegelandes verwehrt wurde, gab der Oberbirgermeister die Unterstlitzung fir das
Projekt auf und leistete seitdem erbitterten Widerstand.

Nach allgemeiner Einschatzung waren die Tunnelbauten, die spater in die Trassenplanung
eingefuhrt wurden, uberflissig und auf dem Munchner Untergrund zudem riskant. Herr Merck
schilderte an einem Beispiel aus dem Minchner U-Bahn-Bau die Unberechenbarkeit des
Fliellisand-Untergrundes bei der Untertunnelung von Gebauden: In einem Fall sackte dort ein Haus
ab, wahrend ein anderes sich hob.

Weitere Griinde fur das Scheitern der bisherigen Transrapid-Projekte wurden auf das Gebaren der
Deutsche Bahn AG zurlckgefuhrt. Herr Mehdorn hatte von Gerhard Schréder den Posten als
Bahn-Chef bekommen, mit der MalRgabe das Unternehmen an die Bérse zu bringen. Die Folge
war ein Sparzwang, der auch zu splrbaren Sicherheits- und Qualitatseinbuen beim
Schienentransport fiihrte. Dies zeigte sich nicht nur bei der TR-Havarie am 22.09.2006 in Lathen —
der Konzern war noch bis sechs Wochen vorher Betreiber der TVE — sondern ist auch heute
offensichtlich noch Ursache fir Probleme z.B. bei rollendem Material, Gleiskdrper und
Klimaanlagen. Im letzten Fall versuchte die Bahn, eine sommerliche Uberhitzung von
Fahrgastabteilen ihrer ICE-Wagen auf die globale "Klimakatastrophe" zurtickzufiihren.

Wenn der Transrapid in Deutschland und Europa eine Zukunft haben soll ist, nach Worten von
Herrn Merck die Griindung einer Bau- und Betriebsgesellschaft als AG oder KGaA erforderlich, die
nicht von konkurrierenden Verkehrstragern wirtschaftlich abhangig ist. Teilnehmer der
Gesprachsrunde aullerten ihr Interesse, sich finanziell am Aufbau einer solchen Gesellschaft zu
beteiligen.

Herr Severin erwdhnte noch einen Mitblirger aus dem Umkreis seiner Heimatstadt Halver, den
Unternehmer Herrn Kugel. Dieser hat ein Modell fir ein Verladesystem fir den Guterverkehr
entworfen, um Container auf die Zlige zu verladen. Er hatte auch die Idee fiir ein Schienentaxi mit
Motor unterhalb der Fahrzeugmitte. Auf der im Besitz des Bundes befindlichen Bahnstrecke
zwischen Halver und Overbrigge ist der Schienenverkehr voribergehend eingestellt. Auf einem
Teilstlick werden diesbeziglich entsprechende Probefahrten mit einem Kleinbus mit Spurkranzen
ausgestattet durchgeflhrt. Hierzu griindete Herr Kugel das Unternehmen Schleifkottenbahn
GmbH. Allerdings hat das BMVBS den Fahrbetrieb noch nicht komplett freigegeben, so dal} das
Fahrzeug bisher nur im Bahnhofsbereich fahren darf.

Herr Severin bedankte sich bei allen Teilnehmern vertrat nach Erdrterung der unbestreitbaren
Vorteile der Magnetschwebebahn im Hochgeschwindigkeitsverkehr die Uberzeugung, dal dem
Transrapid die Zukunft offen stehe. Herr Macheleidt bot sich an, den Teilnehmern der Runde
weiterhin Informationen aus den USA zukommen zu lassen.

Michael Dittmer
© GFM-eV 2010
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Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck # Schlesierweg 14 # 21217 Seevetal
€+ 04105 4555 # e-Mail: Friedrich _Wilhelm_Merck@t-online.de . .
http://www.pro-transrapid.org/ Umweltbewust in die Zukunft -
Sitz: Hamburg - Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646 Wirtschaftlichkeit fiir Europa

Seevetal, den 14. November 2010

Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V. - Schlesierweg 14 - D-21217 Seevetal

Eigenhindig Vorab per Telefax 06331 1455859
Herrn Bundesminister a.D.,

Dr. Heiner GeiBler

— Biiro Dr. Heiner Geil3ler —

Bergstralle 13 A

66976 Rodalben Die elegante Alternative bei ,,Stuttgart 21

Sehr geehrter Herr Dr. Geil3ler,

am 09.02.2010 schrieben wir Herrn Bundesverkehrsminister Dr. Ramsauer u.a.: ,,Wir dienen der
kiinftigen Generation mit unserem Einsatz dafiir, dal die Magnetschnellbahn — dal der
,»Iransrapid“ — nun bald in unseren Landen gebaut werden mdoge.

Jeder Monat, um den die Magnetbahn eher verwirklicht wird, bedeutet nach unserer
Schitzung per saldo Vorteile in Hohe von fiinf Milliarden Euro fiir Deutschland und Europa,
mit denen fiir hunderttausende Menschen neue Jobs geschaffen werden.

Wir belassen es nicht bei dem Wunsch — seit 2000 formen wir Kompetenz und fiihren sie
zusammen. Die Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.
[GFM] fordert zum Wohle der Allgemeinheit die Entwicklung der Werkzeuge und die
Bereitstellung der Mittel zur Verwirklichung der Magnetschnellbahn [MagLev] in Deutschland,
Europa und dariiberhinaus.

Die technischen Spezifikationen fiir ,,Eisenbahn, Neue Technologie® (Briisseler Sprachregelung)
stehen inzwischen, insbesondere dank des Einsatzes des fritheren Leiters des Eisenbahn-
Bundesamtes Herrn Rebentisch, im Internet zum Herunterladen bereit.

Als Ausgrindung der GFM arbeitet die Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG an der
kommerziellen Umsetzung der MaglLev-Hochtechnologie in Verkehrssysteme.

Unsere Erkenntnis lautet: Der Bedarf am Verkehrsmarkt wird nicht durch ,,Technologieprodukte*
befriedigt, sondern durch ein zeitgemilBes Verkehrssystem.

Dieses System kann nur unter Optimierung des spurgefiihrten Verkehrs — , Eisenbahn, Neue
Technologie® und ,,Eisenbahn, Konventionelle Technologie® in seiner Gesamtheit — geschaffen
werden.

Kein Projekt der Eisenbahngeschichte ist besser geeignet, jetzt endlich allen Verantwortlichen Mut
zum Einsat; der umweltschonenden Spitzentechnologie des 3. Jahrtausends zu machen als das
Unternehmen, im ,,Musterlédndle® Baden-Wiirttemberg die Landeshauptstadt Stuttgart mit Neuer
Bahntechnologie  0kologisch vertrdglich und O6konomisch effizient an den spurgefiihrten
Hochgeschwindigkeitsverkehr anzuschlief3en.

EoroRapid: eoros griech. = Schwebe(fahr)zeug, rapidus lat. = reilend schnell
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Die Magnetschnellbahn verbindet die Volker, stirkt die Demokratie und schafft Frieden — auch im
Stuttgart des 21. Jahrhunderts. Die Abgeordneten des baden-wiirttembergischen Landtags steigen
unmittelbar vor dem Parlament in die Schnellbahn, sind in Minutenschnelle am Hauptbahnhof oder
am Flughafen — bequemer geht's nicht.

Die Magistrale London — Calais — Paris — Karlsruhe — Stuttgart — Miinchen — Salzburg — Wien
erfordert als Magnetschnellbahn in Stuttgart

— keinen Abri3 von Teilen der denkmalgeschiitzten Innenstadt
— keinen Kahlschlag im Baumbestand des nahegelegenen Parks
— keinen Abbruch des historischen Hauptbahnhofes.

Daf3 die gegenwidrtigen Eisenbahn-Planungen zu Stuttgart 21 auch ingenieur- und bahntechnisch
den Anforderungen an Zuverldssigkeit und Sicherheit eines kiinftigen Hochgeschwindigkeits-
verkehrs im Bereich des dortigen Hauptbahnhofs nicht geniigen, hat unser Fachingenieur vor Ort
bereits festgestellt. Fachlich miissen wir hiernach davon ausgehen, dafl die Genehmigung fiir das
umstrittene Projekt Stuttgart 21 nicht den fiir den Bau und Betrieb von Eisenbahnanlagen
geltenden technischen EU- und EBO-Spezifikationen entspricht und daher zu Unrecht erteilt wurde.
Das bisher in konventioneller Eisenbahn-Technologie geplante Projekt hat allein wegen seiner
erkennbaren grund- und oberflichen-wassertechnischen Maingel hier den Spitznamen
wBadewanne® erhalten — ganz abgesehen von dem unbefriedigenden Nutzen-Kosten-Verhiltnis
[NKV] der bisher geplanten Investition.

Generell ergeben unsere Berechnungen ein ,,quergerechnetes® Nutzen-Kosten-Verhiltnis

NKV vagnetscnetivarn > 2,25 X NKVicg :

Mit dem Einsatz der in Deutschland entwickelten Transrapid®-Technologie halbiert die
Magnetschnellbahn  die  Reisezeiten und Instandhaltungskosten im  spurgefiihrten
Hochgeschwindigkeitsverkehr — diese Kosten liegen demnach fiir den Hochgeschwindigkeits-
Fahrweg (ICE) hoher als fiir einen Transrapid®-Fahrweg plus Eisenbahn-Hochleistungs-Fahrweg
(ohne HGV) zusammengenommen.

In Stuttgart kann die Magnetschnellbahn als Hochbahn mit Halt oberhalb der Gleise des
historischen Hauptbahnhofs sowie vor dem Landtag die mit der konventionellen Eisenbahn nicht zu
l6senden Verkehrsprobleme umweltfreundlich meistern, die bestehenden Hohenunterschiede mit
bis zu 10 % Steigungsfihigkeit iiberwinden und hohe Kosten durch aufwendige Tunnelbauten oder
einen Abril von Teilen der denkmalgeschiitzten Stuttgarter Innenstadt sowie ,,Bahnsteige mit
Gefille* im Tunnelbahnhof vermeiden.

Nicht nur im Zuge der Antwort auf den Klimawandel gewinnt die Magnetschnellbahn als
iiberregionales Hochgeschwindigkeits-Verkehrsmittel  ,,ohne CO2-Ausstof3 an strategischer
Bedeutung fiir das Wohlergehen der Menschen in Europa. Hohe Verkehrsleistung und fiithrende
Sicherheitsstandards vereinen sich im Magnetschnellbahn-System mit Kundenfreundlichkeit,
Komfort und kurzen Reisezeiten als umweltfreundliche Alternative zu Auto und Flugzeug beim
kontinentalen Zusammenwachsen und leistungsstarken Aufbau Europas.

Fiihrende Architekten und Ingenieure gewahrleisten Leichtigkeit und Eleganz im Stil des Dritten
Jahrtausends bei Fahrweggestaltung und Bahnstationen. Die Magnetschnellbahn-
Betriebsgeschwindigkeit von 250 km/h im Stadtbereich verursacht weniger Verkehrslarm als die
Stuttgarter S-Bahn. Die Reisezeit Stuttgart — Miinchen beispielsweise 1d6t sich von mehr als zwei
Stunden auf weniger als 40 Minuten via Stuttgart Flughafen verkiirzen, von Karlsruhe nach
Stuttgart betrigt sie ohne Zwischenhalt statt 35 Minuten mit der Magnetschnellbahn nur etwa eine
Viertelstunde.
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Die Magnetschnellbahn im EoroRapid®-System befordert sowohl Personen als auch Luftfracht
und Hochgeschwindigkeits-ExpreBgut, SAL-Fracht etc. mit gleicher Betriebsgeschwindigkeit und
lastet dadurch die Fahrwegkapazitit auf der ,,Magnetspur® optimal aus.

Die Ubernahme des Hochgeschwindigkeitsverkehrs [HGV] durch die Magnetschnellbahn bewirkt,
daBl der HGV-Stau auf den Bahngleisen fortfdllt. Damit entféllt dort die heutige Einschrankung der
Streckenkapazitit fiir den Eisenbahn-Giiterverkehr zwischen 6 und 22 Uhr.

Auf beiderlei Weise macht die Magnetschnellbahn [, Eisenbahn, Neue Technologie®] fiir die
zwischen West und Ost laufenden Verkehrsstrome den Weg nach Osten frei. Sie schafft zugleich
fiir den internationalen Flugverkehr einen schnellen Anschluf3 an das terrestrische Verkehrssystem.
Die beiden Metropolen Stuttgart und Miinchen lassen sich mit weniger als einer Stunde Reisezeit
Stuttgart — Miinchen zu einer dynamischen Metropolregion verbinden.

Die Bau- und Betriebskosten der Magnetschnellbahn-Strecke treten damit gegeniiber den
Synergieeffekten und den Ertrdgen der Magnetschnellbahnverbindung in den Hintergrund;
gleichwohl wird hier auf ein effizientes Kosten- und Qualititsmanagement geachtet.

Da die endgiiltigen Baukosten erst mit Ausschreibung der Baulose und Herstellerangebot
verbindlich geklart werden konnen, beruhen die derzeitigen Zahlen auf bekannten Vorstudien und
extrapolierten Berechnungen. Tendenziell ist bei Einsatz der Neuen Eisenbahntechnologie
~Magnetschnellbahn* mit erheblichen Kostensenkungen zu rechnen.

Die Daten sind in der Anlage Optimierung des Projekts Stuttgart 21 mit Neuer Eisenbahn-
technologie beigefiigt.

In Stuttgart kann auch der politische Konflikt um Stuttgart 21 durch den Einsatz Neuer Techologie
beendet werden — eleganter geht's nicht.

Zu Threr unmittelbaren Information iiber unsere Vorstellungen senden wir Ihnen daher einfach anbei
auf CD das Streckenbuch Nr. 10 Calais — Wien mit Streckenfiihrung via Paris — Karlsruhe —
Stuttgart — Miinchen (West-Ost-Magistrale), in dem lhnen die den EU-Regeln entsprechende
Alternative in ,,Eisenbahn, Neuer Technologie vorgestellt wird.

Wir wiinschen IThnen, der Bundesregierung und der Landesregierung in Stuttgart hiermit den
strategischen Mut zur technologisch hochwertigen Beendigung des Stuttgarter Desasters und
vermuten, dafl damit auch nach 20 Jahren deutscher Einheit eine entsprechende allfillige ,,Wende in
den Kopfen* bewirkt werden kann. In diesem Sinne verbleiben wir

mit freundlichen Griilen
Gesellschaft zur Forderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.
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Nachruf zum Volkstrauertag 2010

Abschied nehmen ist umso schmerzhafter, wenn man die Vermeidbarkeit eines Verlustes
vor Augen hat.

Ich trauere um die Idee, den Personenfernverkehr umweltvertraglicher zu gestalten.
Diese Vision wird nun zu Grabe getragen! Wenn es denn nur eine Vision wére!

Nein , es existiert bereits diese Technologie ! Mit {iber 3 Mrd. € aus Steuergeldern
wurde die Magnetbahntechnologie zur Marktreife entwickelt.

Das bedeutet Abschiednehmen von der Moglichkeit, Unfille wie Eschede sowie einer
Reihe von Beinahekatastrophen im Schienenschnellverkehr sowie Katastrophen im
Luftverkehr ein fiir alle Mal der Vergangenheit angehdren zu lassen.

Das ist ein Abschied von “nur” 3Mrd. € und jetzt jahrlichen Aufwendungen von

ca. 5 Mio. € fiir den Erhalt der Teststrecke im Emsland. Diese Aufwendungen werden
vom Bund der Steuerzahler als unniitze Ausgaben eingestuft !

Zu Recht?

Nur dann zu Recht, wenn dem nicht entgegen stiinde, da3 der Neubau von ICE-Trassen
mit einem Verlust von Lebensqualitit einherginge.

Ich trauere um jeden Quadratmeter Land, der seiner Urspriinglichkeit beraubt wird .

Der Reiz als wahrlich “toskanisch ” empfundene Landschaft zwischen

den Fliissen Ilm, Unstrut und Saale wird durch per Laser-Strahl ausgerichtete Schienen-
strange ,Schallschutzwénde und Warnschilder ad Absurdum gefiihrt.

Ich trauere um den Verlust der unendlichen Weite und Bewegungsfreiheit fiir Mensch und Tier weil durch
die luftbereifte Verkehrsinfrastruktur und durch den schienengebundenen

Schnellverkehr per ICE die Verinselung unserer Landschaften ein krasses Ausmal} an-
nehmen!

Grenzenlos ist meine Trauer, nicht weil unser Bewegungsdrang als grenzenlos erscheint,
sondern weil wir uns Mitteln bedienen, die aus dem vorigen Jahrhundert stammen und
immer weiter aufgepeppt werden, koste es was es wolle !!

Es sind verschleiBbehaftete Technologien, die wertvolle Ressourcen schlucken!

Ich trauere um den makellosen blauen Himmel, weil er durch immer mehr sich kreuzende Kondenzstreifen
der Flugzeuge zerschnitten wird. Und um die von Larm der Autobahnen

und Flughéfen iiberflutete Stille der Natur.

Der Transrapid soll nun fiir immer in den Schubladen deutscher Ingenieurskunst verschwinden.

Eine Technologie, die uns einen Bruchteil des Landverbrauches , leiserer Fortbewegung

und mit weniger Energiebedarf eine Lebensqualitit auf neuem Niveau bieten wiirde.

Nachzulesen in einer wissenschaftlichen Analyse iiber ICE, Flugzeug und Transrapid:
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Magnetschwebebahn (MSB ) Transrapid TR09 Bavaria

TRO9 in Lathen im
TVE (Transrapid Versuchszentrum Emsland),
geliefert vom:
Werk Kassel der ThyssenKrupp Transrapid GmbH,
begriiflt vom:
Mitglied der Transportgruppe der
A.E.C.(Association Europeenne des Cheminots,

Européische Eisenbahnervereinigung)
Herrn Dipl.-Ing. Robert Gellekum

(rgellekuming-consult@t-online.de)
Transrapid Besucherzentrum Lathen: 01805 224546

Mit freundlichen Griilen und den besten Wiinschen fiirderhin
iiberreicht vom

BBT+V ( Bundesbeauftragter Transrapid u. Verkehr)

DIE GRAUEN-Generationspartei

Dipl.-Ing. Robert Gellekum,

E-Mail: RGellekuming-consulti@t-online.de

Funkfon: (0160) 504 2658
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Stimmzettel: Wahlliste 22

Die GRAUEN-Generationspartel
Bundesparteitag am 04.Sept.2010
Emeute Wahl zum BBT+V
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DR.-ING. WULF H. RUMPEL ARCHITEKT 21 255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19

FAZ, Donnerstag 2. Dezember 2010, Nr. 281, Seite 11, Der Salzstock verschluckt alles, Dr. Thomas M.
Hoffmann, Essen

Meines Erachtens wird die hier zu Recht aufgezeigte Problematik der ungeordneten Lagerung viel
ZU wenig angesprochen, wenn es um weiterfGhrende Energiekonzepte geht. Gerade im Ruhrgebiet
waren es die Teerseen, die mit der EinfUhrung der Kohleverkokung die Landschaft zu bedecken
begannen, als Schrecken fur Mensch und Tier. Dann mit der Entwicklung der Teerchemie, Stichwort
Anilin, erwiesen sich diese Potentiale als wahre Goldgruben, die bis zum letzten Winkel ausgekratzt
wurden. Wenn es nun so ist, daB die Spaltung von Urankernen in unseren Ublichen Atomkraftwerken
mit einem Wirkungsgrad von ca. 1.5% ablduft, werden doch wohl 98,5% Energie, die wir zur Zeit
technisch nicht fassen kénnen, wieder im Boden versenkt. Technischer Logik folgend, ist es aber
wohl nur eine Frage der Zeit, problematischerweise allerdings auch des Wollens, bis diese
Energiereserven ebenfalls genutzt werden kénnen. Reversible Lagerung und sténdig gesicherter
Zugriff sind also auch von daher ein Gebot logischen Handelns, gepaart mit technischer Intelligenz.
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«Auf Verschleil® gefahren*™ e

Dittmer - Duvelsbeker Weg 14 - 24105 Kiel 1

An die

Kieler Nachrichten GmbH
Redaktion

Postfach 1111

24100 Kiel

»Auf Verschleil gefahren“ (KN vom 11.01.2011)

Sehr geehrte Damen und Herren, ' Kiel, den 11.01.2011

Soll das so weitergehen, da® TGV und ICE immer schneller fahren, oder sollte man fiir sie Tempo
200 fordern — der Achsen zuliebe?

Es ist kein Geheimnis, dal® immer hdéhere Geschwindigkeiten das Rad-Schiene-System an ihre
wirtschaftliche Grenze bringen - mit hohen Folgekosten aufgrund des VeschleiRes. Die
Finanzmittel, die fir diesen teuren Betrieb aufgebracht werden missen, fehlen dem
Regionalverkehr, der vielen Menschen am Herzen liegt. Und das ist schlielich Geld, welches z.B.
auch den Einsatz der StadtRegionalBahn in unserer Umgebung langfristig zusatzlich absichern
kann oder Investition in bestehende regionale Bahnstrecken ermdglicht.

ICE und TGV sind gewissermallen die ,Vinylplatten® des Hochgeschwindigkeitsverkehrs,
gegeniiber denen sich die Magnetschnellbahn Transrapid als ,,Audio-CD* berthrungslos fahrend
als kostenginstigere Alternative darstellt. Auch die Baukosten sind aufgrund einer neuen
Generation von Fahrwegtragern im Flachland gegeniber einer ICE-Trasse nicht mehr héher und
im Mittelgebirge sogar deutlich niedriger. Und diese Zuge verkehren nicht nur noch eine Stufe
erwiesenermalden zuverlassiger, sicherer, sondern sie kdnnen wegen der Leichtbauweise zudem
Uber die Innenstadte hinweg und missen nicht unten hindurch gefihrt werden — ohne vereiste
Oberleitungen.

Wir sollten angesichts dieser Tatsachen umdenken und dieser Hochtechnologie in Deutschland
eine neue Chance geben. Noch ist der Zug nicht abgefahren — aber die deutschen Patente hierflr
sind schon fast in China.

Mit frdl. Grifen

Michael Dittmer
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Interesse an einem Flughafensystem Teneriffa mit Transrapid-
Anbindung bekraftigt

Schnell hoch in den Norden: Steig- und Beschleunigungsvermégen sind Alleinstellungsmerkmale des
Transrapid und ermdglichen ein Flughafensystem Teneriffa.
(Foto: E.Develik, Bildmontage: C.Kaiser / M. Dittmer)
Am Rande der 11. "Feria Internacional de Turismo" (Tourismusmesse Fitur [1]), die vom 19.-23.01. stattfand,
aullerte sich der spanische Inselprasident Melchior zufrieden lber das Ergebnis der Verhandlungen mit der
kanarischen Provinzregierung ([2]). Dieses kame der Tourismusentwicklung zugute, und aulRerdem wiirde
dieses Jahr sehr hoffnungsvoll stimmen ("Dieses Jahr kénnen wir dahin zuriickkommen, die Touristenzahlen
zu erreichen, die wir 2006 hatten"). Er wurde von einem Reporter von La Opinién de Tenerife ([3]) dort auch
auf den Transrapid angesprochen.
Jezabel Artiles: "Verkaufen Sie schon hier auf der Fitur das Zug-Projekt oder ist es noch (zu) frih?"
Ricardo Melchior: "Hier habe ich nur Uber dieses Thema in einer deutschen Radiosendung gespro-
chen. In Deutschland hat die Mdglichkeit, dafl wir den Zug Transrapid von deutscher Technologie einrichten
warden, Interesse erweckt. Ansonsten haben wir nicht Gber die Mobilitat gesprochen, weil es nicht der geeig -
nete Ort und Augenblick ist. Aber da® sich unsere Besucher mit héherer Mobilitdt und Geschwindigkeit
bewegen kdnnen, ist auch ein Vorteil. AuRerdem ist im Fall von Teneriffa der Zug sehr wichtig, weil er die
beiden Flughéafen in eine Einheit umwandelt. Wir wiirden einen einzigen Flughafen auf Teneriffa haben mit
einem Terminal-Siid und einem Terminal-Nord, mit einer Ubergangszeit von 15 oder 20 Minuten zwischen
dem einem und dem anderen Terminal. Das ist so, wie man in (dem Flughafen) Barajas (von Madrid) vom
T1 zum T4 braucht. Dieses wirde uns mehr Handlungsfahigkeit erlauben und unseren Besuchern mehr
Bequemlichkeit bieten."
Die beiden Flughafen (Los Rodeos im Norden und — seit 1978 — Reina Sofia im Siden) sind 68 Autobahn-
Kilometer voneinander entfernt. Auf einem Teilstick der letzten 10 Kilometer zwischen Santa Cruz de
Tenerife und Los Rodeos sind Uber 600m Hbhenunterschied zu Uberwinden. Sollen diese beide zusammen
als Flughafensystem mit Umsteigemdglichkeit genutzt werden, so missen die hiermit verbundenen
Umsteigezeiten eingehalten werden. Von den Fluggesellschaften werden diesbeziiglich Anforderungen
gestellt, die hin zu 30 Minuten tendieren. Hierbei verbleiben Fahrzeiten zwischen 15 und 20 Minuten, die
unter den gegebenen Bedingungen nur mit Hilfe des Transrapid erreicht werden kénnen.
Aufgrund des Interviews mit dem deutschen Radiosender wurden hierzulande weitere Details zu der
Streckenfiihrung bekannt ([4]). Eine 120 Kilometer lange Strecke soll im 10-Minuten-Takt von Playa de las
Americas Uber den Sidflughafen, die Inselhauptstadt Santa Cruz und den Nordflughafen bis nach Los Rea-
lejos westlich von Santa Cruz bedient werden und spatestens 2018 in Betrieb gehen. Eine Transrapid-
Strecke wirde ca. 3,3 Milliarden € kosten. Sie kénnte jedoch bereits 2016 fertiggestellt sein, da sie aufgrund
des besseren Steigvermdgens der Magnetschnellbahn aufwendige Tunnelbauarbeiten vermeiden wiirde.
Michael Dittmer
© GFM-eV 2011
Links (gultig zum Zeitpunkt der Veréffentlichung):
[1] http://www.ifema.es/ferias/fitur/default.html
[2] http://www.laopinion.es/tenerife/2011/01/21/tren-rapido-convertira-aeropuertos/325974.html
[3] http://www.laopinion.es/
[4] http://www.touristik-aktuell.de/nachrichten/destinationen/news/datum/2011/01/24/teneriffa-baut-auf-den-transrapid/
URL dieses Artikels: http://www.pro-transrapid.org/de/news/2011/0125/index.html

® Aktiv geregeltes Schnellbahnverkehrs- ® Seitenwindunempfindlich (400 km/h

system noch bei Windstirke 10)

m Vollautomatischer, fahrerloser, fern- 8 Hoéchster Verkehrssicherheitsstandard
gesteuerter Betrieb ® Hohe Umweltvertraglichkeit

® Kein mechanischer Verschlei (das ® Geringer Energiebedarf (getriebeloser
Fahrzeug bertihrt seinen Fahrweg Antrieb im Fahrweg)
nicht) B Geringer Landschaftsverbrauch bei

aufgestandertem Fahrweg
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-----Original Message-----

From: Rolf Trauernicht [mailto:tullum@ewetel.net]

Sent: Sunday, December 26, 2010 5:53 PM

To: Michael Dittmer

Subject: Re: Frohe Weihnachten und guten Rutsch - ohne Schneechaos

Danke lieber Herr Dittmer,die besten Griisse und Wiinsche auch fiir Sie!
Wir kimpfen weiter,

Thr

Rolf Trauernicht

Magnetschnellbahn

Die Magnetschnellbahn ist das erste voll-
kommen berthrungsfrei funktionierende
Schnellverkehrssystem der Welt: Die
erste Bahn, die ihren Fahrweg nicht mehi
beruhrt, ihn also nicht mehr abnutzt und
= = — beschadigt. -
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Glosse der Redaktion

Liegt es an unseren Staatsburgern, die anderen mehr vertrauen als sich selber und deshalb
ebenso tapfer wie vergeblich mit ihren modernen Lichtsystemen gegen die Allpr&senz des
Zentralgestirns anleuchten oder im kilometerlangen Stau beharrlich den Hinterkopf des
Vordermannes zu erleuchten suchen, nur weil ihnen jemand gesagt hat, das sei richtig, und
dabei dann garnicht merken, wie sie damit doch nur die ihnen von Besserwissern pauschal
unterstellte Entscheidungsunfdhigkeit bestatigen. Oder digjenigen, die ungerUhrt Modernit&t
und Sicherheit des ICE an seiner Innenausstattung meinen ablesen zu kdnnen, aber hartndckig
ignorieren, daB sich unter ihren FUGBen die vergreiste Prototechnik von Stephensons Adler
abmuUht. Oder solche, die klaglos die immer stdrker ausufernden Energiekosten begleichen, ja
geradezu herbeiwinschen, weil ihnen gesagt wird, daB sie sich besser fUhlen, wenn andere
damit fUr sie die Welf retten.

Was wdare aber nun, wenn all diese Staatsblrger nach dem bewdhrten rémischen Rechtssatz
,CU bono/wem nUtzt es” fUr sich persénlich klérten, wer wirklich davon profitiert, die
Autolichtindustrie, die Werkstatten, oder die Schwerindustrie mit inrem Renditedenken2 Wenn
sie klarten, wieviel von ihrem Geld wirklich den versprochenen heren Zielen zukommt und
wieviel davon versickert oder weit profaner die Taschen der Ratgeber fUllf.

Liegt es an unseren Politikern, die von uns gewdahlt, augenscheinlich nur darauf bedacht sind,
inr Tun und ihre Enfscheidungen so anzulegen, daB nur sie selbst innerhalb der
Legislaturperiode davon profitieren, aber bloB nicht ihr unerwlUnschter Nachfolger im Amt,
selbst wenn er von der eigenen Fraktion wdre. Die unsere verbrieften Entscheidungsrdume nur
ZU unserem Besten immer weiter einengen, den Fernsehbeitrag zur ZwangsgebUhr erheben,
auch fur Blinde, Taube und die, die sich vom Programm der Offentlich-Rechtlichen schon
lGngst aus Angst vor Verblédung dauerhaft verabschiedet haben.

Was wdre aber nun, wenn all diese Wahlberechtigten ihre Abgeordneten nicht nach deren
Versprechungen wadhlten, sondern ihnen verbindlich erkl@rten, was ihre Erwartungen und
Bedingungen an sie sind2 Wenn sie den ins unermeBliche tendierenden Kapitalbedarf
offentlicher Haushalte, deren Wirkungseffekt sich allzuhdufig in den engen Bahnen von
Bevormundung und Zwangsbeglickung bewegt, mit von fundiertem Wissen gefragenen
Argumenten, auf ein ertragliches MaB zurGckstutzten. Wenn sie den staatlich alimentierten
Bahnhofsbauern erkldrten, daB es sich um Steuergeld handelt, welches sie unbedingt an der
fiefsten Stelle der Stadt vergraben wollen und was daran méglicherweise legal ist, aber auf
keinen Fall legitim.

Liegt es an unseren Industriebossen, die es fUr lukrativer halten, alle 5 Jahre neue
Eisenbahnrdder, oder alle 10 Jahre neue Achsen, oder alle 15 Jahre neue Schienen zu
verkaufen, als einmal ein viel wertschépfenderes, effektiveres, verschleiBfrei fahrendes
Verkehrssystem zu etablieren und danach auch um so erfolgreicherer zu exportieren.

Was wdare aber nun, wenn all diese Konsumenten durch ein abgestimmtes Nutzerverhalten den
Firmenlenkern unmiBversténdlich klarmachten, daB sie ab jefzt nicht mehr gewillt seien, ihre
eigenen, berechtigten Erwartungen den durchschaubar egoistischen Partikularinteressen der
Industrie hintanzustellen?

Liegt es vielleicht an unseren dogmatischen Umweltbewegten, die es so gern sehen wenn sich
MUhI- und Eisenbahn- und Wasserrdder drehen, wenn sich Uberhaupt alles dreht, am besten
noch um sie selbst, weil sie doch versprochen haben, das Klima und den Wachtelkdnig zu
retten, wobei Verschleil fUr sie kein Thema ist, weil sich bei ihnen ja alles erneuert.

Was wdre aber nun, wenn all diese Staatsblrger eine ganz eigene Meinung zu ihrer Rettung
h&tten und auch bereit wdren, diese eigenverantwortlich zu realisieren, danach mit von
fundiertem Wissen getragenen Argumenten, diese selbsternannten Weltenretter wieder auf
den Boden der Plausibilitét zurGckholten und ihnen freundlich aber bestimmt mitteilten, sie
fUrderhin an den Kosten all der grinen Experimentierereien persdnlich zu beteiligen?

Liegt es an unseren Freunden hinter den Meeren, die das TUfteln der deufschen Ingenieure
immer noch unter dem Schock der Mitte des vorigen Jahrhunderts im AWO-Dreieck
erbeuteten Erkenntnisse und hochtechnischen Artefakte beurteilen und gar nicht so recht
begreifen, weshalb eine solche SchlUsseltechnik nicht von ihnen gefunden wurde und die
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befurchten, diese Deutschen kdnnten ihnen zuleftzt doch wieder zu eigenstdndig werden,
allerdings auch realistisch genug sind, auszuschlieBen, daB ein erneuter Beutezug, so
erfolgreich wie dazumal, gedacht werden kann.

Was wdre aber nun, wenn diese Freunde und Nehmer begriffen, daB wir den uns immer noch
auferlegten Pflichten um so viel eher nachzukommen in der Lage sind, wenn wir
wertschopfend und effektiv arbeiten und dies ja ohnehin im europdischen Kontrollkontext
taten, und daB es letztlich allen dient, wenn Uberkommenes besser gedacht wird, selbst wenn
es von den Deutschen kommt?

Aber vielleicht liegt es ja an uns Férderern selbst, die wir uns an der klaren Logik und schlUssigen
Funktionalitdt hierzulande erfundener Hochtechnik begeistern und unter dieser Freude
manchmal das Kommerzialisieren ganz vergessen, dazu ihre Bedeutung fir Ofto-Normal-
Verbraucher Uberschétzen, seine Verstdndnisbereitschaft Uberfordern, seine Neigung, das
Reisen mit dem liebgewordene Rattern von Eisenr&dern auf Eisenschienen zu verbinden, sein
chronisches HarmoniebedUrfnis in diesem System zu jeder Zeit unbedingt ausleben zu wollen.

Was wdare aber nun, wenn wir uns pruften, neu ansetzten und entschlossen weiterarbeiteten?

Versuchen wir es also erneut, sagen wir den von uns mit einem Mandat alimentierten
Politikern, die uns vertreten und mit unserem Geld die Zukunft zumindest verwalten sollen, was
wir wollen und warum wir es unbedingt und jetzt sofort wollen. Machen wir unseren
Zeitgenossen klar, auf was sie leichtfertig verzichten und erkldren den Umweltrettern, daB sie
unglaubwdUrdig sind, wenn sie ein energie-, ressourcen-, zeit- und geldsparendes System auf
Morgenthaukommraus weiterhin bek&mpfen wollen. Geben wir den Industrieherren Grinde,
uns das angemessene Verkehrssystem zur rechten Zeit anbieten zu mUssen. Sagen wir den
Freunden hinter den Meeren, daB unser System wie bisher auch Geld Uberweisen wird,
weiterhin auf Teile seiner staatlichen Souverdnitdt verzichtet und seine Goldreserven in Teilen
weiter dem Ausland anvertraut, wir allerdings auch weiter auf die Ruckgabe fUr uns wichtiger
Artefakte und KulturgUter im Sinne gegenseitiger Akzeptanz und Freundschaft setzen. ErklGren
wir ihnen, daB sie keinesfalls den schweren Fehler der Vergangenheit wiederholen sollten,
versailiesk unsere technische Inteligenz, unsere Freude am Forschen und Erkennen, die
wirtschaftlicher Verwertung unserer Erfindungen und das uns eigene, fortwdhrende Streben,
hinter den Vorhang des Nichtwissens blicken zu mussen, verhindern zu wollen, meint

Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel

Die Gebrider Reimar und Walter Horten begannen um 1930 im elterlichen Haus in Bonn mit der Konstruktion
ihres ersten Segelflugzeuges, welches 1934 als Ho | im Rhénwettbewerb einen Preis fiir die konstruktive Lésung
als Nurfligel erhielt. Im Jahr 1941 entstand in K&nigsberg ihre bekannteste Konstruktion, der Hochleistungssegler

Ho IV. 1936 begannen die Brider mit der Konstrukfion ihres ersten Motorflugzeuges Ho V. Erst mit ihrer 1944/45
entwickelten Ho X erregten sie das Interesse und die finanzielle Unterstiitzung des RLM. Es handelt sich hierbei

um ein zweistrahliges, von 2 Jumo 004-8 Strahlturbinen mit 2x 890 kp angetriebenes Nurfligelflugzeug. Es wurde
von der 3. US-Armee in Gotha erbeutet und in die Staaten verbracht. Der amerikanische Ristungskonzern Nor-
throp-Grumman, Produzent des Tarmkappenbombers, dessen Griinder John K. Northrop selbst ein Verfechter
dieser Konstruktionsidee war, hat die Ho IX jetzt maBstabsgetreu nachgebaut. Wenn sich auch eine gewisse

Resistenz gegen Radar findet, so war es doch in erster Linie die Optimierung der Flugzeuggeometrie, die die
Gebrider Horten einleiteten und die dann iber deltaférmige Fluggerdite bis zur richtungsfreien Rundform erster
Flugscheiben fUhrte. Wie die FAZ berichtet, ,vergammelt die Ho IX seit Jahrzehnten im Depot der National Air
and Space Museum in Silver Hill bei Washington,” und da die Amerikaner nun eine Kopie haben, wére es ej-
gentlich an der Zeit fir die RUckgabe dieses Stiickes Hochtechnik, Restaurierung und Ausstellung in Dresden.
Berlin oder Minchen.
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Gesellschaft zur Forderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) €. V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck, Schlesierweg 14 - 21217 Seevetal - Tel. u. Fax: 04105-4555

Aufnahmeantrag

Ich (Wir) beantrage(n) die Aufnahme in die ,Gesellschaft zur Férderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e. V.“ als

0 naturliche Person 0 Gebietskdrperschaft 0 sonstiges Mitglied.
NaME: oo SHTARE: ...t
PLZ Ort: e Geburtsdatum: .................. Beruf.....oooiii
Telefon: ... Telefax: ....c.coeeviinnnnn. e-Maili.....o

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an. Der jahrliche Beitrag von
0 25 € (nat. Personen) [0 100 € (Gebietskdrperschaften) [0 50 € (sonstige Mitglieder)

- nach Rucksprache mit dem Vorstand der ermafigte Beitrag von

0 10 € (Studenten, Auszubildende, Wehr- u. Zivildienstleistende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)
N 30 € (Familienbeitrag) 1 15€ (ermaRigter Familienbeitrag) -

0 wird Uberwiesen auf das Konto Nr. 1842288100, BLZ: 28021002, Bank: OLB Brake.

0 soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto Nr. ...

BLZ: oo BanK: ..o

Ich erklare mich damit einverstanden, daf® meine Daten intern wahrend meiner Mitgliedschaft in einer
Mitgliederliste gespeichert werden,

O gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zuganglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
[0 Vollst. Anschrift (sonst nur Ort) [ Telefon/-fax [J Geb.-Datum [ e-Mail
Datum: ..o Unterschrift: ...

FUr Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grif3en
Der Vorstand

Herrn

Friedrich Wilhelm Merck

Schlesierweg 14

21217 Seevetal

91



	GESELLSCHAFT
	 TRANSRAPID 

	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Einladung zur Hauptversammlung

	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Interesse an einem Flughafensystem Teneriffa mit Transrapid-Anbindung bekräftigt
	Aufnahmeantrag

